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Kreisausgabe Rastatt
Erscheinungsweise : „Der Führer ' erschein»
an Werktagen als Morgenzeitung . und zwar in fünf
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die Montagausgabe : Samstag 12.30 Uhr . Unaufschiebbare
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in der Gesamtauflage . Platz - . Satz - und
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Wiedergabe keine Gewähr übernommen werden . Er «
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\ 19. Oktober IStt
—

18. Jahrgang 1 Folge 280

NeuWer BolMturm durch Erlaß des Führers gebildet
Oer Reichsführer ff gab bei dem ersten Appell des Deutschen Volkssturms in einer Stadt Ostpreußens den Erlaß des Führers bekannt und sprach über die Aufgaben des Deutschen Bolkssturms

Einsaß aller wassensWgen Männer im Alter von it> bis 60 Sahren zur Verstärkung der aktiven Kräfte unserer Wehrmacht
Las große volksausgebol

Die Rede des Reichssührers ff
-^ Berlin , 18. Oktober . Ter Reichsführer ff

heute in einer Stadt Ostpreußens den er -
! ei

J Appell des Deutschen Volkssturmes ab . Aus
^ ser Kundgebung wurde das Dekret des Füh -

über die Errichtung des deutschen Volks -
'. urms verkündet . Im Anschluß an die Be -
anntgabe der Proklamation des Führers hielt

»f1 Reichsführer ff vor den angetretenen^ oikssturm - Kompanien folgende Rede :
Bolkssturmmänner ! Heute vor 131 Jahren ,

j
"01 Abend des 18. Oktober 1813, ging nach blu¬
ten und äußerst wechselvolleu Kämpfen die
^ « Ikersch lacht bei Leipzig siegreich
F Ende . Durch diesen Erfolg wurde Deutsch -
andz Boden von Napoleons unüberwindlich

Mnender Heeresmacht reingefegt . Nach mili -
.Mischen Begriffen war der Krieg , der von mu -
l9eu Freiheitskämpfern aller Stämme und
° tt revolutionären , kühnen Offizieren und Ge -

^ alen der preußischen Armee , wie Blücher ,
Scharnhorst , Gneisenau , Clausewitz , im Früh -

des Jahres 1813 begonnen wurde , ein aus -
Ntslofer . Viele deutsche Länder waren im
^ und mit dem Korsen , Preußens Festungen

französischen Garnisonen besetzt , Preußens
eine kleine unbedeutende Rumpfarmee

Mit Angriff gegen Napoleon war , obschon er
in Rußland eine schwere Niederlage er -

" Uen hatte , nach verstandeSmäßiger Berechnung
»." Möglich und für die angeblich „besonnenen "
? ° litiker und Militärs unverantwortlich . Die
Miheitskämpfer aber , die ihren Willen gegen
Ue Zaghaften , Berechnenden , Klugen und
^ eunmülweisen durchsetzten und vom zögern -

König am 21 . April 1813 die Gründnng des
Sandsturmes ertrotzten , hatten in ihren glaubt -
wen Herzen den von der Geschichte als richtig
^ wiesenen Entschluß zum Kamps gefaßt und
n die Tat umgesetzt . Aus ungedienten Bauern

Städtern bildete sich der preußische Land -
lurm . Bedingungslos ist der Wille zur Aufstel -

der Organisation . Unübersteigbare Hin -
Kniffe gibt es nicht .

- der Verordnung über den Landsturm
^ L' fet es in Paragraph 43 : „Die Waffen sind
"Ue Arten von Flinten mit und ohne Bajonett ,
Wietze , Pickel . Heugabeln . Morgensterne . Sä -

^ geradgezogene Sensen , Eisen usw ."
Aus den Hausen wurden Bataillone , aus

?°tdürstig Bewaffneten die fanatischen Frei -

l
^ täfämpfer . Mit den Worten „Vaterland , Va -
Irland "" griffen Landwehr und Landsturm den

" » erlegen gerüsteten , modern ausgebildeten
<ftd kriegserfahrenen Feind in allen Provin -

an und vertrieben in monatelangen , von
, >eie„ Rückschlägen begleiteten Kämpfen den
^ ^ zöfifchen Gegner aus dem preußischen
Matsgebiet . Die Krönung war dann die in
nter Linie von den preußischen und österrei -

Aschen Soldaten ruhmreich zu Ende geschla -
^k» e Schlacht bei Leipzig . Der Landsturm hatte
f.

US einer angeblich aussichtslosen Situation
heraus in einem halben Jahr die Vorausset »
^ ^g dafür geschaffen , daß der gewichtige stra -
-Asche Sieg bei Leipzig durch die Armee er -
Achten werden konnte , der wiederum die

i, Endlage für die Befreiung des Vaterlandes
" o das Gewinnen des ganzen Krieges war .

. Heute nun . am 18. Oktober 1944 . dem Ge -
ktag der Völkerschlacht bei Leipzig , hat un -
Führer und Oberster Kriegsherr Adolf

s°^ / ^ k r alle noch zu Hause befindlichen was -
^ fähigen deutschen Männer zwischen 16 und
- Jahren zum Kampseinsatz im Deut -
k .en Volkssturm zur Verteidigung des

^ ' Matbodens aufgerufen .
. Es wird sicherlich in Deutschland Menschen

welche die ängstliche Fraae stellen , ob
huf notwendig seil In soldatischer Ruhe , die

N!e,em treuen und tapferen deutschen Volk
a? eigen ist . wollen wir . die Männer und
?! ^ uen . die wir in fünf Kriegssahren an der

und in der Heimat auch den schwersten
griffen zu Land , zu Wasser und aus der

j,
"

mutig und unbeugsam standgehalten ha -
n» uns einen Ueberblick verschaffen .

Jahre 1939 wurde die Lage Hundert -

l »^ ' knder von Deutschen in der Republik Po -

o,? eine immer schlechtere . Blutigste Versol -
waren ebenso an der Tagesordnung

;tj .e die Vertreibung von Haus und Hof . Der
uhrer stellte an die Republik Polen in meh -

Noten , zum Schluß in feinem Vorschlag
30. August 1939 . die ebenso berechtigten

Maßvollen Forderungen . Es wird einmal
I >f!t historischer Bedeutung sein , daß der eng -
z,5 >e Botschafter diesen Vorschlaa . durch den
d

* Ausbruch des Krieges leicht hätte vermie -
werden können , nicht weitergegeben hat .

P ^ ^
roßen Zügen handelte es sich um folgende

uralte deutsche Stadt Danzia sollte
^ Deutschen Reich zurückgegeben werden .

(Fortsetzung auf Seite 2)

* Berlin , 18. Okt . Der Erlaß des Führers
über die Bildung des deutschen Volkssturms
hat folgenden Wortlaut :

„Nach fünfjährigem schwerste« Kampf steht
infolge des Versagens aller unserer curopäi -
schen Verbündeten der Feind an einige « Fron -
teu in der Nähe oder an de« deutschen Gren -
zen . Er strengt seine Kräfte an , um u « ser
Reich zu zerschlage « , das deutsche Volk u« d
seine soziale Ordnung z« vernichte « . Sein
letztes Ziel ist die Ausrottung des deutsche «
Mensche » .

Wie im Herbst 1939 stehen wir « « « wieder
ganz allein der Front unserer
Feinde gegenüber . I « wenigen Jahre «
war es uns damals gelungen , durch den ersten
Großeinsatz unscrer deutschen Volkskrast die
wichtigsten militärischen Probleme zu löse « ,
den Bestand des Reiches und damit Europas
für Jahre hindurch zu sichern . Während uun
der Gegner glaubt , zum letzte » Schlag aus -
holen zu können , sind wir entschlossen , den
zweiten Großeinsatz unseres Volkes zu voll -
ziehen . Es muß und wird uns gelinge « , wie i«
den Jahre « 1939—41 , ausschließlich aus unsere
eigene Krast bauend , nicht » ur de« Vernich -
t« ngswille « der Feinde zu brechen , fouderu sie
wieder zurückzuwerfe « und so lange vom Reich
abzuhalteu , bis ein die Zukunft Deutschlauds ,

seiner Verbündete « und damit Europas sicher« -
der Friede gewährleistet ist.

Dem u « s bekannten totalen Bernichtnngs -
willen unserer jüdisch - internatiouale « Feivde
setze « wir den totale « Einsatz aller
deutschen Menschen entgegen .

Znr Verstärkung der aktiven Kräfte uuscrer
Wehrmacht und insbesondere znr Führung
eines unerbittlichen Kampfes überall dort , wo
der Feind den deutschen Boden betreten will ,
r« se ich daher alle wasseusähige «
deutsche » Männer zum Kampseiu -
s a tz auf .

Ich befehle :
t . Es ist i » den Ganen des Großdentschen

Reiches aus alle » wasseufähiae »
Männer » im Alter von lk bis K0
Jahre « der deutsche Volkssturm zu
bilden , er wird de« Heimatbode « mit alle «
Masse « und Mitteln verteidigen , soweit sie da-
für geeignet erscheinen .

2. Die Ausstellung und Führung des deut -
schen Volkssturms übernehme « i« de« Gaue «
die Gauleiter . Sie bediene « sich dabei vor allem
der fähigsten Organisatoren n « d Führer der
bewährte « Eiuricht « nge « der Partei . SA » ff ,
NSKK . und HJ .

S . Ich ernenne de« Stabschef der SA . S che v-
man « zum Juspekteur für die Schießa « sbil -

duug uud de« Korpssührer NSKK . K r a « S
zum Inspekteur für die motor -technische A « s »
bilduug des Bolkssturms .

4. Die Angehörigen des deutsche» Volkssturmes
siud während ihres Einsatzes Soldaten im
Sinne des Wehrgesetzes .

5. Die Zugehörigkeit der Angehörigen des
Volkssturmes zu außerberuslicheu Organisatio -
» e» bleibt unberührt , der Dienst im deutschen
Volksstnrm geht aber jedem Dienst in andere »
Organisationen vor .

8 . Der Reichssührer ff ist als Befehlshaber
des Ersatzheeres verantwortlich für die mili -
tärische Organisation , die Ausbildung , Be -
wasfnnng und Ausrüstung des deutschen
Volksstnrmes .

7. Der Kampseinsatz des deutschen Volkse
sturms erfolgt « ach meine « Weisungen durch
de« Reichssührer ff als BdE .

8. Die militärischen Ansführnngsbeftimmun -
ge « erläßt der BdE . Reichssührer ff Himm -
l e r , die politischen nnd oraanisatorischen in
meiuem Austrage Reichsleiter B o r m a « « .

9. Die Nationalsozialistische Par -
tei ersüllt vor dem deutsche« Volk ihre höchste
Ehrenpflicht , i« dem sie i« erster Li « ie ihre Or -
ganisatio « e« als Hanptträger dieses Kampfes
einsetzt .

Adolf Hitler .

Feindliche Angriffe an der Scheldemündnng aufgefangen
Weiterhin erbitterter Kampf um Aachen — Schwerste Angriffe südlich Bologna abgewiesen

Gegenangriffe auf dem Balkan - Der sowjetische Großangriff an der ostpreußischen Grenze aufgefangen
* Ans dem Führerhauptguartier ,

18 . Okt . Das Obetkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt :

An der S ch e l d e m ü n d « « g wird erbittert
um jede » Fußbreit Bode » gerunge » . Oestlich
Helmo » d traten die Engländer mit starken
Kräften uud Bomberunterstützung zum Augriss
an . Unsere Truppen singen die feindlichen An -
griffe aus und gewannen vorübergehend ver -
lorengegangenes Gelände zurück . Der Feind
hatte schwere blutige Verluste uud verlor 47
Pauzer .

In der Materialschlacht um Aachen gelang
es den überlegenen amerikanischen nnd eng -
lischen Jnsanterie - und Panzertruppen , nach
lötägigem blutigen Ringe « ihre Umsasf « « gs -
flügel südwestlich Wuersele « zu vereinigen uud
von Südosten her an den Stadtrand vorzndrim
gen . Der erbitterte Kamps geht weiter .

Verstärkte Angriffe der Nordamerika « « !
östlich Epinal nnd südöstlich Remiremont blie -
ben ohne größeren Erfolg .

London lag anch gestern nnter dem Stö »
ruugsfeuer der V1 .

Südlich Bologna wiesen unsere Truppe »
auch gester » schwerste Angrisse ab , die der
Feind in einige » Abschnitte « trotz seiner hohe «
Verluste bis zu neunmal wiederholte . Auch
im Raum vou Ceseua rannte der Feind ver -
geblich gegen unsere Stellungen an .

Aus dem Balkan siud westlich Krusevac
eigene Gegeuaugrisse iu gutem Fortschreite » .
Im Innern der Stadt Belgrad , das von
Banden uud Bolschewisten gesäubert wurde ,
herrscht Ruhe . Im Kampsraum südwestlich
uud südöstlich Debreceu wurden starke
bolschewistische Angriffe mit Unterstützung nn -
serer Schlachtslieger nach harten Kämpfen ab-
geschlagen . Unsere Truppe « setzten sich zur
Frontverkürzung zwischen Trestenbnrg uud
dem Südteil der Waldkarpaten vom Feind ab.
Im Ezirokatal und Dukla -Paß scheiterte » alle
Angriffe der Bolschewiste » , die sie mit ver -
stärkte « Kräften führten .

Nach ihre « vergebliche « Durchbruchsversuchen
im Mittelabschnitt der Ostfront führte « die So -
wjets gestern u « r schwächere Angriffe bei Ro -
zan . An der ostprentzische « Greuze

USA.-Schlachkschifs durch Volltreffer zerrissen
Ein japanischer Hauptmann berichtet über die Schlacht von Formosa

* Tokio , 18 . Okt . Die Versenkung eines der
Schiffskolosse , die die USA . in der „Schlacht
von Formosa " in den Kampf warfen , um mit
einem Schlag den inneren Verteidigungsring
Japans zu durchbrechen , schildert der Haupt -
mann der Luftwaffe Saito , dem es gelang , am
14. Oktober mit einem einzigen Torpedovoll -
treffer ein feindliches Schlachtschiff zur Explo -
sion zu bringen . Dieser erste Augenzeugeube -
richt verdient um so größere Beachtung , als
hier ein Offizier des japanischen Heeres von
dem ersten kombinierten Einsatz von Lustwaf -
feneinheiten der Armee und der Marine be -
richtet .

„Nach einem ziemlichen llmweg " , so erklärte
Hauptmann Saito , „erreichte ich mit meiner
Staffel die feindlichen Kriegsschiffe . Wir hat -
ten beim Start nicht gewußt , daß sie uns so
verhältnismäßig nahe waren . Noch marschier -
ten die ^ feindlichen Formationen rn ziemlicher
Ordnung und Geschlossenheit , bevor sie sich
nach unseren verschiedenen Angriffen zu heil -
loser Flucht wanöben . Der Jagdschutz der ame -
rikauischeu Schiffe war kein besonderes Hin¬
dernis für unsere Jungen . Nach kurzem Luft -
kämpf sausten bereits verschiedene der „Grum -
man " -Jäger in die Tiefe . Dann ging es auf
die großen Brocken los . Ihr Flakfeuer war
unangenehmer als die Jäger kurz zuvor .
Meine Maschine bekam sehr bald einen Schuß
in den Rumpf . Ich mutzte die Geschwindigkeit
verlangsamen . Die Kameraden flitzten weiter
an mir vorbei auf einen großen Flugzeugträ¬
ger zu , der noch einige 1000 Meter von uns
entfernt war .

Erheblich näher als der Flugzeugträger
dampfte ein Schlachtschiff , das schon zu¬

rückbleibeu mutzte . Dieses Ziel suchte ich mir
aus . Also kurvte ftch , gab Tiefensteuer und ran
an das Schlachtschiff . Ein Hagel von Abwehr -
feuer schlug mir entgegen . Immer tiefer Hin¬
ter auf die Wasserflächen zu , doch hatte mich
kein feindliches Geschoß erwischt . Meine Po -
fitton wurde immer günstiger . Torpedo los !
Und die Maschine wieder hochgezogen . Ich kam
gerade noch über die Mastspitzen des Schlacht -
schiffes . Dann aber kam die riesige Freude .
Mein Torpedo war ein Volltreffer , wie ich ihn
mir nur wünschen konnte . Es folgte eine
gigantische Explosion , die ich noch in meiner
Maschine spürte , eine himmelhohe Feuerwolke .
Einige wenige Minuten später war das
Schlachtschiff schon in den Wellen verschwunden .

Erst aus dem Rollfeld unserer Abteilung
stellte ich fest , daß es nicht bei dem ersten Flak -
tresser an meiner Maschine geblieben war .
Mehr als dreißig Einschußlöcher zeigte mein
treuer Vogel .

Von japanischen Flugzeugen verfolgt
* Tokio . 18. Okt . Wie Aufklärer melden ,

haben sich die fliehenden Reste des bei For -
mosa vernichtend geschlagenen 58. Overations -
korps etwa 350 Kilometer östlich Formosa mit
einer ebenfalls schwer zerschlagenen Hilssslotte
vereinigt . Die Schiffe , zum Teil schwer beschä -
digt , verfolgen ihren Kurs unter ständigen
japanischen Angriffen in größter Unordnung .
Besonders ein großes Schlachtschiff ist so
schwer beschädigt , daß es sich von zwei anderen
Kriegsschiffen schleppen lassen muß . Die japa -
Nischen Flieger nutzen diese Gelegenheit , und
es ist damit zu rechnen , datz sich die javanischen
Erfolge noch beträchtlich erhöhen werden .

dehnte der Feind seine Augrissssrout vo « Kal -
varja und Schirwiudt « ach Süden a« s und
setzte seine « Grohaugriff uuter starkem Pa « zer -
nnd Schlachtsliegereiusatz sort . I » erbitterte «
Kämpse « wurde er unter Abschuß vou 41 Pan -
zer « ausgesange « . Wirballen siel » ach zäher
Verteidigung i » die Hand des Feindes . Gegen -
angrisse unserer Panzer warfen die angreiscn ?
den Bolschewisten in Kurland an den Ei » -
bruchsstelle » des Vortages zurück. 29 feindliche
Panzer wurden vernichtet . Damit verlor der
Feiud in» baltische « Raum vom 1 . bis 16. Okto -
ber 558 Panzer .

I « Mittclsi « ula « d erreiche « uusere
Truppe « trotz schlechter Straßeuverhältuisse
uud trotz ständige « Nachdrä « ge « s der Finne «
ihre täglichen Marschziele . Unsere au der Eis -
meersrout kämpfende « Gebirgsjäger habe » die
großangelegte » bolschewistische » Umfassuugs -
versuche i» harten Kämpfen zerschlage » .

Au de « beide « letzten Tagen verloren die
Sowjets 189 Flugzeuge , davon 15k i« Lust -
kämpfe « , die übrige « durch Flakartillerie der
Lastmasse sowie durch Sichernngssahrzenge der
Kriegsmarine uud Mariueslakartillerie .

Nordamerikanische Terrorslieger griffe « Köl « ,
Wie « n« d oberfchlesifches Gebiet a« . Flakartil -
lerie der Luftwaffe schoß hierbei 34 Flugzeuge ,
fast ausschließlich viermotorige Bomber , ab.

*

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge -
meldet :

Generalleutnant Chili , Kommandeur der
85. Infanteriedivision , hat östlich Antwerpen
mit einer Anzahl aus eigenem Entschluß zu -
sammengeraffter kleinerer Verbände den Eng -
ländern den Stoß auf den Albert - Kanal ver -
wehrt und in den darauffolgenden schweren
Kämpfen mit diesem Verband den vielfach
überlegenen Feind immer wieder zurückgeschla -
gen . Die 10 . Kompanie des 4. ^ - Panzer - Gre -
nadier -Regiments „Der Führer " hat sich Mitte
September unmittelbar nach dem Beziehen des
Westwalls mit fanatischer Entschlossenheit gegen
eine vielfache feindliche Uebermacht vor allem
an Panzern ohne eigene schwere Waffen nnd
ohne Artillerie verteidigt und die ihr anver -
traute Stellung bis zum letzten Atemzug aller
Männer gehalten . Eine im Abschnitt der 715.
Jnsanterie -Division eingesetzte Bersaglieri -
Kompanie hat sich erneut durch besondere Tap -
serkeit hervorgetan .

Eichenlaub für General Gtraube
DNB . Führerhanptqnartier , 18. Okt .

Der Führer verlieh das Eiche « la « b zum Rit -
terkreuz des Eiserne » Kreuzes a« General der
I « sa« terie Erich Straube , Kommandieren -
der Ge « eral eines Armeekorps , als 609. Sol¬
daten der deutscheu Wehrmacht .

General Straube hat im Westen mit beson -
derer Entschlossenheit und Umsicht bei dem
Durchbruch abgeschnittener Teile einer Armee
dem Durchbruchskorps durch die feindliche Ein -
schlietzung mit seinen Divisionen den Rücken
gedeckt und aus eigenem Entschluß das recht -
zeitige Absetzen seiner ' Truppen befohlen .

VI« Taiwan -§diladti
/ Von Hans Schader

Seine Unternehmung gegen Tai -
wan (Formofa ) kann der amerikanische Ge -

neralstab von vornherein nicht ohne starke Be -
denken gestartet haben . Es handelte sich doch
zu offensichtlich um ein Wagnis , wie es bis -
her von Admiral Nimitz in Verfolg seiner
weitgreifenden Ueberholungsstrategie noch
nicht unternommen worden war . Was mit dem
Angriff eigentlich bezweckt wurde , läßt sich
noch nicht ganz übersehen . Zweifellos stand die
Absicht im Vordergrund , die wichtige Verbin -
duugs -Brücke zwischen Japan und den Philip -

pinen möglichst nachhaltig zu beschädigen , um
den Japanern eine ins Gewicht fallende Un -
terstützung der Philippinenbesatzuug bei den
in ' nächster Zukunft erwarteten Landuugs -
kämpfen unmöglich zu machen . Es ist aber
auch nicht von der Hand zu weisen , daß der
Angriff der 3. pazifischen Flotte unter Vize -
admiral Halfen die Stärke der japanischen Po -
sition auf Formosa abtasten sollte , um die
Realisierbarkeit weitergehender Planungen ,
die Landungen auf Formosa selbst oder an der
Ostküste Chinas einschließen konnten , zu er ^
künden .

Aus einer gewissen Unerheblichkeit heraus ,
die durch die letzten Erfolge im Pazifik -Raum
genährt worden war , verzichteten die Amerika -
ner auf eine vorsorgliche Erkundung der japa -
nifcheu Schlagkraft durch verstärkte Aufklä -
ruugsstreitkräfte . Sie begingen damit einen
Fehler , der sich in solchen Lagen immer ver -
häygnisvoll auswirken kann . Es ist möglich ,
daß Admiral Nimitz sich in nächster Zeit
darüber zu verantworten hat . weshalb er
die herkömmlichsten Vorsichtsmaßnahmen
außer acht gelassen hat , als er sich der ja -
Panischen Kernposition näherte . An sachverstän-
digen Warnungen in der nordamerikanischen
Marine - und Luftwaffenfachpresse hat es be -
stimmt nicht gefehlt .

Als der Angriff Ende der vorigen Woche
begann , als die ersten Trägerflugzeuge über
Taiwan erschienen und die amerikanischen
Super - Festungen der Luft vom chinesischen
Kontinent mit den von See her erschienenen
Bombern kombiniert die japanischen Ziele
überfielen , stiegen zuerst nur die japanischen
Landflugzeuge , Jäger , Bomber und Tor -
pedoflugzeuge zur Abwehr auf . Tie Jäger
hatten über dem Angriffsraum selbst beacht -
liche Erfolge zu verzeichnen , während die ja -
panischen Bomber und sonstigen Kampf -
Maschinen den Gegenangriff gegen die Träger -
flotte , die durch mehrere Schlachtschiffe , Kreu -
zer . Zerstörer und sonstige Kriegsfahrzeuge
gesichert war , vortrugen . Da die feindliche
Flotte sich nicht sofort nach dem ersten durch -
geführten Angriff ihrer Flugzeuge zurückzog ,
sondern im Seeraum östlich Taiwan kreuzte
und zweite und dritte Unternehmungen gestar -
tet wurden , wurde der japanischen Berteidi -
gnug die Gelegenheit gegeben , ihre Abwehr -
kräfte zu konzentrieren und sie mit wachsender
Wucht gegen den Feind , der ständig beobachtet
wurde , anzusetzen . Die japanischen Luftangriffe
gegen die Trägerflotte wurden immer heftiger ,
die Ausfälle der Amerikaner mehrten sich , bis
sich Vizeadmiral Halsey entschließen mußte , den
Angriff abzubrechen und sich nach Osten
zurückzuziehen .

Der Rückzug bedeutete , daß die japanischen
Flugplätze aus Taiwan und auf den östlich an -
schließenden Riu -Kiu - Jnseln nicht mehr be -
helligt und kontrolliert werden konnten . Das
ermöglichte wiederum einen sich rasch verstär -
kenden japanischen Luftwaffeneinsatz . Schon
waren mehrere amerikanische Flugzeugträger
versenkt , was bedeutete , daß die Luftabwehr -
kraft der kombinierten Flotte sich zusehends
verringern mußte . In dieser Situation erschien
die japanische Hochseeflotte mit bestimm -
ten Teilen auf dem Schauplatz des Kampfes
und griff iu die Kampfhandlungen ein . Bald
nachdem dies geschehen war , änderten sich auch
die japanischen Versenkungsmeldungen in be -
zeichnender Weise . Bei einer Zahl von sieben
versenkten Flugzeugträgern war vorher nur
ein Zerstörer als versenkt gemeldet worden .
Nun stellt die Zwischenbilanz von Montag
bei zehn Flugzeugträgerversenkungen zwei
Schlachtschiffe und drei Kreuzer als versenkt
auf , wozu noch bei Sonderaktionen östlich der
Philippinen die Versenkung eines wetteren
Flugzeugträgers und die Beschädigung anderer
USA . - Kriegsfahrzeuge kommen , darunter
eines Schlachtschiffes , das inzwischen ebenfalls
gesunken ist . Ein solcher Erfolg könnte nur
durch die weitgehende Ausschaltung der apte -
rikanischen Ueberlegenheit in der Luft er - ' elt
werden . Genau so , wie es den japanischen Ae
richten zufolge eingetroffen ist , wurde es *'
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bestimmten kritischen Kreisen Nordamerikas
befürchtet und in japanischen Fachkreisen er -
mattet .

Noch ist die Schlacht im Fluß . Einige Tage
werden vergehen , bevor eine endgültige Ueber -
ficht, die auch die japanischen Verluste einbe -
greifen muß , gewonnen werden kann . Welche
Bedeutung der Begegnung aber schon jetzt in
Japan beigemessen wird , geht aus den offi -
ziellen Verlautbarungen hervor . Um den Ton
der verschiedenen Erklärungen und Aus -
lassungen gerecht zu beurteilen , muß man sich
erinnern , wie nüchtern und kühl die mili -
tärische Lage von höchster japanischer Stelle in
der jüngst vergangenen Zeit vor aller Oefsent -
lichkeit gekennzeichnet wurde , so in der bekann -
ten Koiso - Erklärung , daß mit dem amerika -

nischen Versuch einer Japan - Landung jederzeit
gerechnet werden könne . Jetzt sieht die japa -
nische Führung die günstige Gelegenheit ge-
kommen , einen amerikanischen Teilverband
möglichst vollständig zu vernichtend Deshalb er -
klärte der Marinesprecher , die Schlacht ostwärts
Taiwan werde mit dem Ende der Flotte Hal -
seys abgeschlossen sein . Der Sprecher der japa -
nischen Regierung aber erklärte vor Auslands -
jonrnalisten : „Wir haben jetzt begon -
nen , das KriegSglück zu wenden
und wir sind fest überzeugt , daß bei den ent -
scheidenden Operationen Erfolge kommen wer -
den , welche zum endgültigen Sieg in diesem
Krieg führen .

" Wer eine solche Sprache führt ,
muß wissen , daß der japanische Sieg mehr ist
als nur ein lokaler Teilerfolg . Er muh die Ge -

ittißheit besitzen , daß bei Eintreten bestimmter
Verhältnisse die japanische Streitkraft genügt ,
um den Feind vernichtend zu schlagen .

Um die totale Katastrophe ihrer 3. Pazifik -
flotte abzuwenden , hat die amerikanische
Flottensührnng zur Aufnahme der geschlage -
nen Rest - Verbände Halseys weitere Geschwa -
der in die Gewässer östlich Taiwan entsandt .
Die japanischen Luft - und Seestreitkräfte
haben bereits in der Nacht zun « I » . Oktober
Gefechtsberührung mit dieser Hilfsflotte be -
kommen und auch schon die ersten Erfolge ge-
meldet . Wie die Operationen weitergehen ,
bleibt abzuwarten . Washington jedenfalls
täuscht die Weltöffentlichkeit durch allzu durch -
sichtige Bagatellisierungoversuche uicht mehr
über die Tragweite der Ereignisse hinweg !

Treu dem Führer, treu dem Reich, treu dem Volk!
2. Im Gebiet des sogenannten Korridors

sollte eine von einer internationalen Kommis »
sion nach dem Saarstatut durchzuführende Ab -
stimmung stattfinden , die die objektive und ge -
rechte Entscheidung bringen sollte und

3. den deutschen Voltsgenossen in Polen sollte
ebenso ein gerechtes Minderbeitenstatut gegeben
werden , wie Deutschland seinerseits bereit war .
den schon immer gut behandelten Polen im
Deutschen Reich ein gleichlautendes Statut zu
geben .

,^ n dem kurzen Feldzug der achtzehn Tage
wurde das polnische militärische Problem ae -
löst . Der Führer bot unseren Gegnern Ena -
land und Frankreich die Friedenshand .

Im Frühjahr 1340 kam die deutsche Wehr -
macht England um wenige Stunden zuvor ,
als es unter Mißachtung der Neutralität Nor -
wegen und Dänemark besetzen wollte . Hiermit
war unserem Volk die Nordgrenze gesichert .
Im Frühjahr 1940 wurden die westlichen Ar -
meen unserer Gegner , die belgische , bienteder -
ländische , französische und englische , besiegt bzw .
vom Festland vertrieben . Trotzdem bot
der Führer abermals die Hand zum
Brieden . Wiederum wurde sie zurückgewie -
sen . Weit von den Heimatgrenzen war durch
des Führers Weitblick und Voraussicht der
Feind abgedrängt worden .

Inzwischen hatte sich Rußland mit seinen
Millionenarmeen und seinen Zehntausenden
von Panzern zum Stoß nach Europa bereit -
gestellt und sich mit den jüdischen Krieastrei -
bern in England und Amerika verbündet . Den
vom Juden erfundenen und geführten Bolsche -
wismus kannten wir durch viele Jahre aus
unserem inneren deutschen Kampf gegen Rot -
front und KPD . Was die Rote Armee beim
Einmarsch in Europa beabsichtigte , das wußten
wir . Welch maßloses Elend die bolschewistische
Herrschaft für ein Volk bedeutet , das haben
wir später in Rußland , furchtbarer als wir es
annahmen , bestätigt gefunden . Um unser
Volk vor dem Schicksal des rilssi -
schen zu bewahren , kam der Führer
dem bolschewistischen Angriff zu¬
vor . Im Juni 1941 gab er den Befehl zum
Abwehrkrieg gegen Deutschlands und der gan -
zen Welt gefährlichsten Feind , 3n gewaltigen
Operationen wurde auch hier die Krönt weit
außerhalb der Heimatgrenzen gerückt .

Den Tagen des Erfolges und des Glücks
folgten Tage des Unglücks . Das Schicksal hatte
beschlossen , uns zu prüfen . Der Unbill des
Polarwinters 1S41 reihten sich , hervorgerufen
durch Schwäche , Treulosigkeit und Verrat . Au -
fammenbrüche bei unseren Verbündeten an .
welche dann die Tragödie von Stalingrad ver -
ursachten .

Im Sommer des JahreS 1S4S beginnt B a -
doglio seinen schmählichen Verrat , der Mus -
solinis Werk zerstörte , der Italien nicht den
versprochenen Frieden , sondern unsagbare Ov -
fer . die Verwüstung deS Landes , die AuSbeu -
tun « nnd Aushungerung des Volkes durch die
alliierte BesatzungSarmee . den tapferen deut -
schen Soldaten aber die Verantwortung für die
Südfront Europas brachte . Sie ist allerdings
für die Anglo -Amerikaner zu ihrer vertust -
reichsten geworden .

Im Osten gelang es dem bolschewistischen
Gegner , in monate - und jahrelangen Kämp -
sen . die ihn Hekatomben von Menschenleben
kosteten und immer fühlbarer an seiner Le -
benßsubstanz zehren , unsere in den ersten Pha -
sen des Krieges weit hinausgeschobenen Linien
zurückzudrängen , so daß sie hier in Ostpreußen
die Grenzen unserer Heimat berührten .

Und trotzdem : Unerträglich schwer ist der
Krieg für unsere Feinde geworden . Lange
darf er für ste nicht mehr dauern . Sie wol -
lcn und müssen den Einbruch nach Deutsch -
land erzwingen , denn ihre Kräfte sind über

jedes Maß angespannt .
Bitter ist die Not des Hungers in den russi -
schen Ländern , menschenleer und ausgeblukt
sind dbe Dörfer und Städte . Alle Mittel jüdisch -
bolschewistischer Rabulistik und des Terrors
müssen angewendet werden , um die Massen ,
vom Knaben bis zum Greis « , zum Schlachtfeld
zu treiben . Nationale , demokratische , sogar reli -
giöse Parolen werben ausgegeben , wobei zu
gleicher Zeit die ukrainische und weißrutheni -
sche Bevölkerung , die unter der deutschen an -
geblich so drückenden Besatzung sich an Land -
besitz und Eigentum gewöhnt hatte , erbar -
mungslos durch die NKWD . evakuiert und
von Haus und Hos vertrieben wird . Die täg -
lich sich mehrenden empfindlichen Anschläge
auf Zehntausende von Mitgliedern der Roten
Armee und k»er Kampf der nationalen Völker
Rußlands sind darauf die Antwort .

Jedes Mittel ist dem Juden recht . Von den
deutschen Soldaten , die bei Stalingrad einae -
kesselt wurden oder im Lause von Kampshanb -
hingen gefangen werden , läßt er die Verwun -
deten — weil wertlos — ohne Erbarmen zu -
sammenschießen : und für die übrigen begann
und beginnt die übliche bolschewistische BeHand -
hing mit Peitsche und Zuckerbrot . Dre Peitsche
in Gestalt von Eismeerlagern ober Genickschuß
dann , wenn einer sich nicht gegen sein Volk
mißbrauchen läßt . Zuckerbrot in Gestalt von
leeren politischen Versprechungen und von
greifbarem Schnaps , Wein . Zigaretten und
gutem Essen , dann , wenn er sich , wie das ehr -
lose Komitee des Verräters Seydlitz . zur
Propaganda gegen fein Vaterland zusammen
mit dem Juden Wolf sowie anderen auS
Deutschland emigrierten Kommunisten zur
Verführung armer , in Gefangenschaft gerate -
ner deutscher Soldaten mißbrauchen läßt . Nach
jeder Möglichkeit wirb gegriffen , um den Sieg
über uns vielleicht doch noch zu erringen .

Immer schwieriger wird der Krieg auch für
unsere westlichen Gegner . Es gelang ihnen
zwar im August , durch die Uebermacht ihrer
Luftwaffe , den Durchbruch durch unsere Krönt
tat der Normandie unter schwerste » Opfern »n
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erkaufen . Die Westfront aber wurde aegen ihr
Erwarten im Laufe der letzten sechs Wochen in
einer Länge von 900 Kilometern neu errichtet ,
befestigt und abwehrstark gemacht .

Trotz fortgesetzter größter Bemühungen
glückte es ihnen nur an einigen Stellen , bis
zur alten deutschen Reichsgrenze des Jahres
1980 vorzustoßen und kleine Teile unseres
Heimatbodens zu besetzen .

In Wut nnd Verzweiflung » ersucht « nn
die Koalition unserer Gegner alles nur
erdenkliche . Pausenlos hetzt Stalin seine
bolschewistischen Schlachtopfer in Brnssi «

low - Offensiven .
Zugleich wurde in Warschau , der Haupt -

stadt des verratenen Polenlandes , ein Aufruhr
der Widerstandsbewegung entflammt . Man
glaubte , Deutschland habx nicht mehr die
Kräfte , die Unbotmäßigkeit der Millionenstadt
im Rücken der deutschen Front zu brechen . In
achtwöchigen Kämpfen , die dem polnischen Volk
über 200 000 Tote und die völlige Vernichtung
seiner Metropole kosteten , wurde der Aufstand
niedergeschlagen . Deutscher Menschlichkeit so -
wie der allerdings späten Einsicht des von sei -

Tie» Bundesgenossen schmählich betrogenen nnd
verlassenen polnischen Generals Bor ist es zu
danken , daß die letzte Viertelmillion polnischer
Männer , Frauen und Kinder , Hie sich im mitt -
leren Kessel befanden , dem sicheren Tode im
Straßenkampf dieser brennenden Hölle entge «
hen konnten .

Judentum , Freimaureret und Demokratie
brachten es durch Winkelzüge , Bestechung , Ver -
rat und Spekulation aus Kurzsichtigkeit . Klein -
mut nn,d bürgerliche Feigheit zustande , die bis -
ber mit uns verbündeten Völker der Rumänen ,
Bulgaren und Finnen &itm Niederlegen 'ihrer
Waffen und damit zum nationalen und völki -
schen Selbstmord zu bringen . Ihr Schicksal voll -
zieht der Bolschewismus gnadenlos und furcht «
bar .

Während der amerikanische Soldat sich von
Tag zu Tag mehr fragt , warum er eigentlich
gegen Deutschland kämpfen solle , ködert man in
England in Verbindung mit all den militäri -
schen und . politischen Offensiven , die aus
Deutschland aus allen Himmelsrichtungen an -
gesetzt waren , das müde Volk mit terminmäßig
festgesetzten Prophezeiungen über das — ach so
dringlich ersehnte — Kriegsende . Es wurden
ber 1 . Oktober , Mitte und dann Ende Oktober
genannt . Deprimierend verfließt jeder Termin ,
und der Tommy muß weiterkämpfen . Um es
vielleicht doch noch zu erzwingen , wurde einer
der besten britischen Verbände , die 1 . Fallschirm -
division , bei Arnheim hinter der deutschen
Front im wahrsten Sinne des Wortes in die
Schlacht geworfen . Die totale Vernichtung
durch Tod . Verwundung oder Gefangennahme
war daS Ende dieser an sich tapferen Truppe .
Interessant , doch für unS nicht neu , war nur ,
daß wie unter diesen kämvsenden Soldaten nur
britische , aber kein « jiddischen Engländer — and
zwar nicht einen — feststellen konnten .

Gleichzeitig mit diesen Anariffen in Ost und
West erhoben am 2 0. Juli eidbrüchige treu -
lose und feige Verräter und Defaitisten . die
in Verbindung mit dem Schuft Seydlitz standen ,
die Hand aegen den Führer . Durch ein Wun -
der hat das Schicksal , so wie eS die Millionen
deutscher Herzen tun . für unseren Führer ae -
sprachen und ihn seinem Volke bewahrt . Die
Vorsehung hat ihn geschützt .

Empörung und Schmerz gingen durch die
Reihen der Armee und ihr Offizierkorps ob
der - Schande , die ste am 20. Juli erleben muß -
ten . Uralt ist unsere ruhmreiche Soldatentrabi -
tion . Große Geister und edle Herzen wie
Prinz Eugen und Friedrich der Große und
viele andere sind die ewig gültigen Vorbilder
und Erzieher unsterblichen deutschen Helden -
tumS . Aus mancher dunklen Stunde und un >
gebeugt von Rückschlägen erhebt es sich immer
wieder aufs neue . So wie seit grauer Vergan -
genheit daS deutsche Fuß -volk auf unzählbaren
Schlachtfeldern » nb Walstätten in Verteidi¬
gung und Augriff für Volk und Heimat stand
und focht , so steht heute unsere Wehrmacht im
zähen Abwehrkampf . Zu gleicher Zeit aber

werden immer unablässig Volksgrenadierdivi -
sionen und Marschbataillone ausgerüstet , aus -
gebildet , erzogen und an die Front entsandt .
In der Luftwaffe wird , obwohl sie im härtesten
Ringen mit einem übermütig gewordenen Geg -
ner gebunden ist . Geschwader um Geschwader
neu aufgestellt . Die in zahlreichen Kämpfen
hochbewährte Fallschirmtruppe wird durch Neu -
ausstellung von Fallschirmverbänden aus der
Lustwasse weiter verstärkt werden . Unsere Ma -
rine kämpft , ungebrochen durch alle Schwierig -
leiten , mit ihren neuartigen Mitteln , die eine
Vermählung von höchsten Leistungen der Tech -
nik mit bedingungslos tapferem Mannestum
sind , gibt nicht nach , schädigt den Gegner und
packt ihn immer wieder an .

In dieser Abwehrphase des Krieges haben
unsere brave « Frauen und Mänuer , die
seit fünf Jahren trotz des Bombenterrors
einmalige übermenschliche Leistungen aus
deu Bauernhöfen nnd in den Rüstungs -
betrieben vollbringen , zusammen mit der
Jugend j « Ost und West in deu Marken
des Reiches im Wege der Selbsthilfe ein
dichtes Stellungssystem mit Spaten , Schau -
fel und Pickel geschaffen . Ueber diese Lei -
stung hinaus ist es im jetzigen Stadinm
des Krieges notwendig , daß das Volk die
Wehrmacht durch Errichtung des Volks -

sturms unterstützt .
Ueberall dort , wo der Feind « « sereu Hei -
matboden betritt , sei es durch den Vor -
stoß auf der Erde , sei es durch Absprung
aus der Luft ihn fanatisch anzupacken ,
festzuhalten u . ihn womöglich aufzureiben .

Unsere Gegner müssen begreifen lernen : Jec
der Kilometer , den sie in unser Land vordrin -
ge « wollen , wird sie Ströme ihres Blutes ko -
sten . Jedes Dorf , jedes Gehöft , jeder Graben ,
jeder Busch , jeder Wald wird von Männern ,
Knaben und Greise « uud , — wen « es sei « muß
— von Frauen u « d Mädchen verteidigt .

Auch i « dem Gebiet , das sie glauben erobert
zu haben , wird immer wieder in ihrem Rücken
der deutsche Widerstandswille auflodern , und
wie die Werwölfe werde « todesmutige Frei »
willige dem Feinde schade« und seine Lebens -
fäden abschneide » .

Uusere »ersluchten Feinde werde « es festste !-
lcn nnd einsehen müssen , baß ein Einbruch i«
Deutschland , selbst wenn er irgendwo gelänge ,
siir de « Angreiser Opfer kostet , die für ihn dem
nationalen Selbstmord gleichkommen .

Das Bolksausgebot wird die Aufgabe über -
nehmen , in bedrohten Gebieten ber Wehrmacht
zu helfen , damit sie fähig ist , sich wieder für den
eigenen Angriff zu rüsten und aufzustellen .

Aeußerlich und innerlich gerüstet
Aeußerlich und innerlich bereiten wir uns

kür unsere Pflicht vor . So wie es der Führer
befohlen , werden durch die Gauleiter die Män -
ner zusammengerufen und zu Bataillonen for -
miert . In kurzer Zeit werden sie durch Energie
und Improvisation überall mit dem Notwen -
digen ausgerüstet und in nimmermüdem Fleiß
ausgebildet sein . Daß wir über diese äußere
Organisation und das militärische Können hin -
aus innerlich gerüstet und bereit
sein müssen , darüber wollen wir uns klar sein .

Wie vor fünf Menschenaltern unsere Ahnen
im preußischen Landsturm , in den Freikorps
in allen deutschen Gauen , in den Standschützen -
kompanien der Tiroler , so wollen auch wir uns

die Tugenden zu eigen machen , die zeitlos gül -
tig allein den Sieg verbürgen .

1 . Wir schwöre « , daß wir so wie die Bäter ,
tre « sei » wolle « , tre « dem Führer , de «
der Herrgott nns gesandt , treu dem Reich ,
das alle dentscheu Stämme »ach Jahrhunderten
geeint und das wie ehedem die Ordnnngsmacht
des europäischen Kontinents ist nnd sein wird,
tre « dem Volk nnd damit n » s selbst , weil
wir das kostbarste , des deutschen germanischen
Volkes ewiges Lebe » , sei « e Franc « , seine Kin -
der und damit sei » Blut , das so viel edles für
die Menschheit geschaffen nnd geschöpft hat, ver-
teidigen und bewahren werden .

2. Wir geloben , daß wir gehorsam sein wer -
deu alle » Befehle » , die der Führer und « « lere
Vorgesetzten uns geben . Trene . Gehorsam und
Tapferkeit begründen die Staaten und Reiche.
Wenn Menschen von diesen Eigenschaste » er -
füllt sind , so wird durch sie auch das kleinste
Hänslein nnüberwindlich stark .

3. Wir wisse » , daß eines Volkes gewaltigste
Kraft der Glaabe seiner Herze » , die Stand -
Hastigreit seiner Männer u « d Frauen , die
Tapferkeit seiner Juaeud nnd das Vertraue »
in die eigene Stärke ist .

Wir wissen , daß der deutsche Geist Wunder
moderner Technik geschaffen bat . deren V 1
seit Monaten unbeirrbar inS LebenSzentrum
unseres Gegners hämmert . Wir wissen , daß
genan so wie die erste dieser Massen zum Sin -
sav kam . Sie nächste und alle folgen »
den kommen und zur rechten Zeit und
Stunde aegen unsere Feinde Verwendung sin -
den werden . Ebenso aber wissen wir . daß diele
Waffen nur dann einen Erfolg bringen , wenn
im Zusammenwirken mit ihnen des Deutschen
Reiches stärkste Wunderwaffe eingesetzt wird :
Seines Volkes Aufgebot voll Tapferkeit und
Fanatismus .

Wir erklären , daß wir uns keinen Augenblick
irgendeiner trügerischen und falschen Hoffnung
hingeben . Wir haben es aus ihrem eigenen
Munde vernommen , daß wir von unseren
Feinden die Zerstörung unseres Landes , die
Abholzung unserer Wälder , die Auslösung un -
serer Wirtschaft , die Vernichtung unserer
Städte , die Niederbrennuna unserer Dörfer
und die Ausrottung unseres Volkes zu erwar -
ten haben .

So wie die jüdische Etappe der amerikani -
schen Armee das Dörfchen Wallendors nie -
dergesengt hat . so wie die indischen Kommis -
sare in Rumänien , Bulgarien nnd Finn -
land die nationalen Kräste lignidieren und
die Arbeiter zn Zehntausenden wie Vieb

nach Sibirien verfrachten , ebenso ist nns be -
ka» » t . würde es dem gesamten dentfchcn
Volke ergehen , wen « unsere Feinde die
Oberhand über n « s gewinnen würden .
Niemals und nirgends sollen und dürfen

Volkssturmmänner kapitulieren . Sollte aber
an irgendeiner Stelle ein verantwortlicher
Führer in aussichtsloser Lage glauben , den
Kamps ausgeben zu müssen , so gilt für den
Volksstnrm die in unserer tapferen Marine
übliche Sitte , daß er dann das Kommando an
denjenigen seiner Untergebenen mit allen Rech -
ten abzugeben hat — und wenn es der jüngste
ist — der den Willen hat . den Kamps fort -
zusetzen .

Ihr Volkssturmmänner Ostpreußens Habt die
ersten Bataillone gebildet . So wie ihr jetzt vor
mir steht , so werden in wenigen Tagen und
Wochen in ganz Deutschland die Einheiten an -
getreten sein . Aeußerlich und innerlich gerü -
stet , von heiligem Glauben beseelt und von fa¬
natischem Willen erfüllt , weder eigenes noch
fremdes Blut zu schonen , wenn es das Wohl
der Nation verlangt , greifen die Bataillone zu
Gewehr , Maschinengewehr , Handgranate und
Panzerfaust und stehen dann bereit für jeden
Einsatz , den Führer und Volk von ihnen ver -
langen . Sie werden die Armee von
Deutschlands größten Idealisten
sein .

Voll Ruhe und Vertrauen blicken wir in
die Zukunft . Es wird noch Wochen und Mo -
nate harter Prüfungen aeben . Wir werden sie
überstehen wie alle Belastungen der letzten
Jahre .

Wir kenne « » » s selbst , » nd deshalb wisse »
wir : U » ser Wille und unsere Kraft werden
» » s i» unserem Kamps nicht anshören las -
se» , bevor nicht von unseren Gegnern in
einem für sie wegen der U » überwi » dlich -
keit des deutschen Volkes sinnlos geworde -

nen Krieg das Feuer eingestellt ist.
Der Herrgott bat die Völker geschaffen , nicht

Menschenwillen bat sie erdacht . Im Schöv -
fungSwerden von Jahrtausenden erwuchs nach
seinen hohen Gesetzen das deutsche Volk mit
all seinen reichen Gaben , seiner schönen Hei -
mat und seinen schweren Lebensbedingungen .
Ohne Einschränkung bekennen wir uns zu den
ewigen Gesetzen und damit zu unserem Vater -
land . In tiefster Gläubigkeit sind wir davon
überzeugt , daß die Allmacht am Ende aller
Mühen , aller Opfer , allen Leides und Kampfes
dem Führer und seinem Volk den hart ver -
dienten Sieg aeben w ird .

Verbrecherischer Verrat
eines ungarischen Generalobersten

* Budapest , 18 . Okt . Der bisherige Ober -
besehlshaber der 1 . ungarischen Armee . General -
oberst Miklos . ist mit einigen Damen und
der gesamten Kasse seiner Armee zu den
Sowjets übergelaufen . Außerdem hatte er sich ,
wie eine Revision ergab , monatelang von ihm
zurückgehaltene Verpflegungsgelder seiner Ar -
mee angeeignet , die er bei seiner Desertion zu
den Bolschewisten ebenfalls mitnahm . An ber
Unterschlagung war auch der Chef seines Sta¬
bes , Oberst Keri , beteiligt , der aleichsalls zu
den Sowjets übergelaufen ist .

So war Rommel!
Als die Kunde von dem Ableben des Gene -

ralseldmarschalls Rommel über den deutschen
Rundfunk ging , da hielt das deutsche Volk sür
einen Augenblick den Atem an , die Herzen
seiner alten Afrikaner aber stockten , so wie
wenn die Nachricht vom Tod eines treuen , nn -
vergeßlichen Kameraden eintrifft , eines Ka -
meraden , dem die Liebe von Männern gehört .
Wo auch die Afrikakämpfer heute sein mögen ,
im neuen Einsatz an anderen Fronten , in eng -
lischen oder amerikanischen Gefangenenlagern
oder in der deutschen Heimat , sie alle werden
bei dieser Kunde jeneS soldatisch menschliche
Gedenken ihrem Rommel widmen oder aewid -
met haben , zu dem in dieser Echtheit und Tiefe
des Gefühls nur der Soldat fähig ist . der
kämpfend mit den Kameraden im Angesicht des
Todes auf den Schlachtfeldern gestanden hat .
Und das ist wohl an Generalseldmarschall
Rommel das Größte in seinem soldatischen Le -
ben gewesen und das . was ihm die Herzen
seiner Soldaten brachte , daß er in der höchsten
Gefahr immer mitten unter ihnen war . Er
war ein Heerführer , der stets von vorn führte .
Er hat , wie selten einer , die Gefahr gekannt ,
er hat sie nicht leichtfertig mißachtet , aber er
hat sie auch nie gefürchtet . Er stand mit ihr
wie mit dem Tod auf gutem Fuß . Um so er -
schüttelnder ist es , daß er nicht jenen Tod als
Krönung seines soldatischen LebeuS gefunden
hat , den sich jeder Soldat , im Kampfe stehend ,
wenn es sein muß . wünscht .

Jeder Asrikakämpser kennt das Bild deS » n -
beirrt durch das dickste Artilleriefeuer fahren -
den , in feinem Kübelwagen stehenden General -
feldmarschalls . So anzusehen war er —> ma »

verstehe diesen Vergleich nicht falsch — ein
moderner Gott in den Schlachten , denen er in
der Wüste ein neues Gepräge gegeben hat .
denn für seine Form des Wüstenkrieaes gab
es weder Beispiel noch Vorbild .

Ganz auf sich selbst gestellt , schlägt sich durch
die Wüste eine Handvoll deutscher Soldaten ,
die in Ghibli von dem Gros der Truppe ab -
gekommen ist , und wieder Anschluß an die
Truppe zu gewinnen sucht . Drei Tage sind sie
schon unterwegs , und die Hoffnung , nochmals
gefunden zu werden , ist schon sehr gering ge»
worden . Plötzlich schreit einer ..Tiesflieger von
vorn ". Auch das nochI Zu ihrem größten Er -
staunen jedoch senkt sich keine 10 Meter von
ihnen entfernt ein deutscher Fieseler - Storch .
und ihm entsteigt der damalige General
Rommel .

„Na , Kinder , wo kommt Ihr denn her ? "
, ist

das erste , was Rommel lachend fragt . „Durch
Motorschaden von der Truppe abgekommen " ,
meldet ein Feldwebel . „Dem kann geholfen
werden "

, meint der General uud weist den
Männern den Weg , gibt ihnen selbst die
Marschkompaßzahl , nach der sie marschieren
müssen , um die Truppe zu erreichen , und weist
sie eingehend in die allgemeine Lage ein . Noch
während der General spricht , wirbelt plötzlich
eine Staubwolke rechts drüben auf . Ein Blick
durch das Glas : Engländer ! Mit einer Affen -
fahrt kommen sie direkt auf das Häuflein zu . Es
gibt nur eine Wahl : Ab durch die Mitte . Die
Männer springen in ihren Wagen , der Ge -
neral klettert lachend in seine Maschine und
buchstäblich vor der Nase der TommieS ent -
schwinden Flugzeug und Fahrzeuge . Noch
fassungslos von dem eben Erlebten sagt ein
einfacher Landser zu seinen Kameraden :

„Mensch , wie der liebe Gott persönlich , gekom -
men und entschwunden .

"
Der Name Rommel ist nicht nur für seine

Afrikaner , sondern für das ganze deutsche Volk
und darüber hinaus für die Welt zu einem fest -
nmrissenen Begriff geworden . Es ist der Typ
des nationalsozialistischen VolkS -
offiziers , dessen Handlungen von größtem
Verantwortungsbewußtsein gegenüber dem
Führer und gleichzeitig gegenüber den ihm an -
vertrauten Soldaten getragen war . „Keinen
Mann zuviel opfern "

, das war der Satz , den er
immer wieder seinen Unterführern einhäm¬
merte , und danach handelte er selbst in seinen
Entschlüssen . Er war der Typ des national -
sozialistischen Offiziers , den nicht erst die ficht-
baren Erfolge des Nationalsozialismus zum
Führer geführt hatten , sondern der in der
schwersten Zeit des Ringens durch seinen Glau -
ben an die Idee des Führers ben Weg zu Adolf
Hitler fand .

Unerschrocken , ein Mann , der die Gefahr nicht
fürchtete , immer frisch und spannkräftig , schnell
und kühn im Entschluß , von großer Wendig
keit , ebenso großem Ideenreichtum , ein Meister
der Improvisation und der taktischen Manöver ,
ein Soldat , der nichts von seinen Männern
forderte , was er nicht selbst zu tun bereit war ,
unbeirrbar im Glauben an die national -
sozialistische Weltanschauung , so steht der Ge -
neralfeldmarschall in der Stunde , da wir von
ihm Abschied nehmen müssen , vor uns . Das
Volk sieht in ihm einen seiner Heroen , dem es
wie selten einem seine ganze Liebe geschenkt
hat . Für uns Soldaten aber bleibt er , wa » er
unS in den Zeiten schwerster Kämpfe geworden
ist : Unser Rommel .

Dr . Ernst Bayer .

tjiifiiiji :
Generalgouverneur R e ichsmini -

ster it . Frank würdigte anläßlich der 1u^
Wiederkehr des Geburtstages von Friedrich
Nietzsche auf der Burg zu Krakau in einer Ke -
denkrede das Werk deS großen Philosophen
und Dichters . .

Der slowakische Propaganda chtl
Tido Gaspar sprach auf einer Kundgebung
über die Entschlossenheit , den slowakisches
Staat zu erhalten und zu verteidigen . Ter
Minister für Schulwesen und Volksaufklärung .
Dr . Kocis , nannte in einer Rede den Bolsche¬
wismus das destruktivste System aller Zeiten .

Der Abgeordnete Bower richtete an
Jnformationsminister Bracken die Frage , ov
er nicht Maßnahmen ergreisen könne , „ gegen
die gefährliche Methode gewisser englischer
Blätter , fortgesetzt optimistische Berichte über
Fortschritte an der Westfront zu verösfent -
lichen " . Diese Berichte erzeugten nur Enttan -
schung und Niedergeschlagenheit , da reget -

müßig in weiteren Berichten festgestellt werden
müsse , daß der Siegesjubel keineswegs berew -
tigt war . — Bracken lehnte In einer schrist -
lichen Antwort jedes Eingreifen ab .

Der M o r g e n t h a u - P l a n . der die vdl -
lige Vernichtung der deutschen Industrie vor -
sieht , sei kein Versuchsballon gewesen , schreibt
die englische Zeitschrift „New Statesman an *>
Nation "

, sondern sein Bekanntwerden enthüllte
die geistige Einstellung des UTA .- Präsidenten .
Es wäre deshalb richtig , wenn man in Zn -
kunst von dem Roosevelt - Plan spreche .

Daß,mit dem Bolschewismus der
J ude in erster Reihe erscheint , be-
weist eine Meldung der nordameristaniswen
Telegraphenagentur United Preß . Diese meldet
aus Bukarest , daß ein jüdischer Emigrant aus
Ungarn , Dr . Ernst Marten , zum Geueralinspek -
teur für jüdische Angelegenheiten in TransM -
vanien ernannt worden ist . .

Der Erzbischof von Lyon , 5fttrdin <»
Gerlier , unterstrich in einem Hirtenbrief die
große Notlage der französischen Bevölkerung .
Die Freude über die „Besreiuung " werde ver¬
düstert durch anhaltende Mißbräuche . Gesetzes -
Verletzungen und Verstöße gegen das Recht
seien an der Tagesordnung .

Am größten und erträglichsten
Schwarzmarkt ber ganzen Welt — an der
schwarzen Finanzbörse der belgischen Hauv ^
stadt — herrscht , wie United Preß berichtet '
augenblicklich eine Hochkonjunktur , wie sie die
geriebensten Schmuggler des 17. Jahrhunderts
nicht besser hätten wünschen können . Die FruM
der anglo - amerikanischen Besatzung !

Die Regierung von Guatemala hü»
energische Maßnahmen gegen die Streiks ange -
kündigt , da durch sie die öffentliche Sicherung
und die Ordnung im Lande gefährdet wurde .
Zur Zeit streiken sogar die Kadetten der Miu -
tärakademie .

Die englische Polizei hat bei einer
gründlichen Razzia in Tel Aviv am Dienstag -
morgen Mitglieder einer jüdischen Terroristen -
Organisation ausgehoben .

Die Regierung von Eire erwägt ein
Schema der Sozialversicherung , daß dem Lande
« in fortgeschrittenes System der Sozialversiche¬
rung geben soll .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Führerhanptquartier , 18. Okt . Der Füh¬

rer verlieh auf Vorschlag des Oberbefehls »
Habers der Luftwaffe , Reichsmarfchall G ° i
ring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Generalleutnant Schimpf, . Kommandeur
einer Fallschirmjäger - Division , aus Eggenfel -
den lNiederbayern ) und Oberleutnant J0 >ef
Kr a st , Flugzeugführer in einem Nachtjagd '
gefchwader , aus Wien .

Der Führer verlieh ferner das Ritterkreuz
des Eisernen Kreuzes an : Oberstleutnant Fr >v
B e l o w aus Eberswalde , Hauptmann Bruno
Granitz « aus Allenstein , Leutnant d . »*•
Gustav Landeck aus Schweinfurt , Unter -
offizier Anton Kreutzberg aus München '
Gladbach .

Generalmajor Graf von Schwerin gefallen
* Berlin , 18 . Okt . Im Kampfraum von Dor -

pat hat als Kommandeur einer Sicherungsdlv "
sion ber am 19. Oktober 1892 in Berlin ge-
borene , in Frankfurt/Main wohnhafte Gene -
ralmajor Bogislav Graf von Schwerin den
Heldentod gefunden . Er war mehrere Jahre
Adjutant eines im Osten eingesetzten Armee -
oberkommandos , ehe er die Führung einer T >-
Vision übernahm , an deren Spitze er nunmehr
sein Leben für den Führer und für sein Vater¬
land gegeben hat . '

„Kämpfen , gehorchen und treu sein"
Der Stabschef der SA . vor Fahneninnker »
* Berlin , 18 . Okt . Im Rahmen eines Avve ^

einer Kriegsschule sprach in diesen Tagen der
Stabschef der SA . Wilhelm Schevmann
2000 Fahnenjunkern des Heeres . Der Stabs -
chcf gab in packenden Worten ein Bild der
militärischen und politischen Lage . Das poe¬
tische Soldatentum , wie es im nationalsoz "^
listischen Ossizierkorps seine Vollendung finden
müsse , habe gerade in den Wechselsällcn des
Krieges das Vorbild letzter Pflichterfüllung
geben . Die Fahnenjunker als die national¬
sozialistischen Offiziere von morgen stallten
ganzes Tun und Handeln unter das Gesetz des
Nationalsozialismus , das kämpfen , gehorchen
und treu sein heißt . . .Unser Leben "

, so rief de
Stabschef aus , „hätte seinen Sinn verloren
wenn bas Reich unterginge , ftiir seinen Besinn »
setzen wir alle Kraft unserer Hände und Her¬
zen ein .

" Am Schluß seiner Ansprache umrw
der Stabschef bie Aufgaben der SA . im Kriege
und den Aufbau der nationalfozialisti ' che '
Wehrgemeinschast ber Heimat , die sich immer
mehr erweitere und vertiefe .

, Hetzer zum Tode verurteilt
* Berlin , 18 . Okt . Der 02jährige Ricka ^

Peukert aus Leipzig , der schon einmal me
gen hetzerischer Aeiißernngen verwarnt J#®*
den war , führte in einem Kino während
Vorführung eines Filmes gegenüber einer
unbekannten Frau und ihrem 14jährigen Inn
gen aufreizende Reiben , wobei er den Wum «
nach einer Niederlage des Reiches in seinen
Schicksalskamps zum Ausdruck brachte . Er spra °
in so lautem Ton , daß auch andere Kinobesume
seine Aeußerungen mitanhören konnten . DM
stellten den erbärmlichen Hetzer . Er wurde vo >
Volksgerichtshof zum Tode verurteilt . Da
Urteil ist bereits vollstreckt .
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Richterliche Entscheidung
Nur wenn ein bevölkerungsp

Die bürgerliche Rechtspflege mutz sich auf
die Erledigung der dringlichsten und auch
unter Kriegsverhältnissen nicht aufschiebbaren
Geschäfte beschränken . Deshalb hat der Reichs -
minister der Justiz neue Richtlinien erlassen ,
die für die Behandlung von Sachen der bür -
gerlichen Rechtspflege durch die Gerichte bis
auf weiteres maßgebend find . Danach ist
kriegsdringlich eine bürgerliche
Rechtssache nur dann , wenn sie von
unmittelbarer Bedeutung siir den
K r i e g s e i n s a tz , besonders siir die
Rüstungs - oder Ernährungswirtschaft ist , oder
wenn ihre Durchführung die Beteiligten vor
schweren , unzumutbaren und nicht wieder gut -
zumachenden Nachteilen bewahren soll . Ob
diese Voraussetzungen vorliegen , prüft der
Richter unter Anlegung eines strengen Matz -
stabes . Sind sie nicht einwandfrei dargetan , so
wird die Sache zurückgestellt . Auch bei bereits
anhängigen Sachen wird der Richter in jeder
Lage des Verfahrens die Kriegsdringlichkeit
prüfen und die Sache zurückstellen , wenn sie
nicht so schnell wie erwartet '

erledigt wer¬
den kann .

Im einzelnen ergibt sich u . a . aus den Richt¬
linien , datz Ehesachen nur noch dann

Die Verkaufszeiten in Baden und Elsaß
Mit sofortiger Wirkung wird folgendes an -

geordnet :
1 . Sämtliche Laden - und Friseurgeschäfte

haben an Werktagen morgens ihre Läden ab
8 Uhr offenzuhalten . .

2 . Die Mittagspause wird : a ) für die „son¬
stigen und Friseurgeschäfte " einschließlich
Waren - und Kaufhäuser von 12—14 Uhr und
b ) für die „Lebensmittelgeschäfte " von 13—12
Uhr festgelegt . '

3 . Sämtliche Laden - und Friseurgeschäfte
haben abends ab IS Uhr geschloffen zu halten .

4 . Bei Fliegeralarm während der Verkaufs -
zeit nachmittags zwischen 17 und 19 Uhr und
Mittwoch nachmittags zwischen 12 und 13 Uhr
haben sämtliche Laden - und Friseurgeschäfte
nach Vorentwarnung ( Entwarnung ) wieder zu
öffnen und dürfen erst eine Stunde später
schließen .

Im übrigen bleiben die bisher geltenden
Bestimmungen bestehen .

Was gibt es auf die Raucherkarte ?
Das Landeswirtschaftsamt Karlsruhe weist

darauf hin , daß die Versorgungssätze sAbgabe -
mengen ) für den Kleinverkauf von Tabak -
waren für die 68. und 69. Zuteilungsperiode
( 16. 10 . bis 10. 12. 1944) wie folgt festgesetzt
werden :

Zigaretten : 20 Stück für 1 Abschnitt . —
Zigarren : 12 Stück zum KleinverkaufS -
preis ( ohne Kriegszuschlag ) bis zu 7 Psg . für
1 Abschnitt , 6 Stück zum Kleinverkansspreis
lohne Kriegszuschlag ) von 8—15 Psg . einschl .
für 1 Abschnitt , 3 Stück zum Kleinverkaufs -
preis lohne Kriegszufchlagj von 16 Pfg . und
höher für 1 Abschnitt . — Rauchtabak : SO
Gramm Feinschnitt aller Art ( auch steuer -
begünstigter ) für 2 Abschnitte , 100 Gramm
Krüll - , Grob - , Preß - und Strangtabak sür 3
Abschnitte , 100 Gramm zum Kauen für 3 Ab -
schnitte . — Kautabak : 4 Rollen oder Dosen
für 1 Abschnitt . — Schnupftabak : 80
Gramm für 1 Abschnitt . Soweit ausländische
Arbeitskräfte Raucherkarten erhalten , gelten
diese Versorgungssätze auch für sie.

Erweiterte Vorauszahlung bei Unfallrenten
Im Interesse einer Verwaltungsverein -

fachung hat das Reichsversicherungsamt die
Versicherungsträger ermächtigt , Unfallrenten
über den bisher festgesetzten Jahresbetrag von
SO NM . hinaus bis zum Jahresbetrag von 600
RM . in vierteljährlichen Beträgen im voraus
zu zahlen .

Zusätzliche Paketoersendungsmöglichleit
für Rüstungsarbeiter

Der Reichspostminister hat angeordnet , datz
Werktätige , die wegen ihrer Zugehörigkeit zu
einem Rüstungsbetrieb von ihren Familien¬
angehörigen getrennt leben , im Monat ein
Paket mit Gebrauchswäsche ohne Anrechnung
aus daS Annahmekontingent deö Eknlieferungö -
amtes aufgeben können . Der Einlieferer mutz
dazu von keinem Betriebe eine Bescheinigung
nach bestimmtem Muster vorlegen .

n Ehesachen eingeschränkt
litisches Interesse vorliegt
durchgeführt werden , wenn ein be -
völkerungspolitisches Interesse
es gebietet . Sie sind ferner durchzuführen ,
wenn sie vom Staatsanwalt betrieben werden .
Verfahren wegen Anfechtung der Ehelichkeit
und Feststellung der blutmätzigen Abstammung
bon Kindern werden nur durchgeführt , wenn
sie vom Staatsauwalt betrieben werden , Ver -
fahren wegen Anfechtung der Ehelichkeit au -
tzerdem , wenn die Abstammung des Kindes auS
einem Ehebruch zutage liegt . In allen anderen
Kindschastsfachen wird das Verfahren zurück -
gestellt . Verfahren wegen Feststellung der Zahl -
Vaterschaft , wegen Unterhalts für ein nnehe -
liches Kind , wegen Unterhalts zwischen ge-
schiedenen oder getrennnt lebenden Ehegatten
oder zwischen Verwandten werden zurück -
gestellt , wenn die Versorgung des Klägers auch
ohne Unterhaltsleistung durch den Beklagten
hinreichend gesichert erscheint . Grundsätzlich
zurückgestellt werden ferner Sorge - RechtSsachen
für Kinder auS geschiedenen Ehen . Etwas an -
deres gilt nur dann , wenn bei Meinungsver -
schiedenheiten der Eltern über den Aufenthalt
oder die Erziehung deS Kindes oder aus an -
deren Gründen eine Regelung zum Wohle des
Kindes unerläßlich ist.

Zu hundert Prozent kriegsfreiwillig !
In dem großen Bolksausgebot unserer

Grenzmark läßt sich die Jugend des Führers
von niemanden übertreffen , fei es bei der Be -
knndung des Willens , jeden Fußbreit unserer
Heimaterde mit der Waffe in der Hand zu ver -
teidigen , sei es bei der Schaffung des Schutz -
walles längs der Grenze .

Aus den zahllosen Zeugnissen dieses Geistes
unserer Hitler -Jugend sei nur eines heraus -
gegriffen . Obergebietsführer Kemper hat
von schon im Kriegssondereinsatz stehenden
Jungen des BanneS Heidelberg (-110) die Mel¬
dung erhalten , daß sich sämtliche freiwillig zur
Wehrmacht gemeldet haben . In der Meldung
wird weiter mitgeteilte daß die 133 Jungen mit
zwei Schwestern des Deutschen Roten Kreuzes
1400 Mark gespendet haben . Dem Brief ist ein
schwungvolles Lied beigefügt , das von im Ein -
satz stehenden Jungen gedichtet und vertont
wurde .

Der Obergebietsführer hat das Schreiben
mit dem Betrag Gauleiter Robert Wagner
übermittelt , der bestimmt hat , datz die Spende
Fliegergeschädigten zur Verfügung gestellt
wird .

Zuckerwirtschaft in der Kriegsbewährung
Der Vorsitzende der Hauptvereinigung der

deutschen Zucker - und Sützwarenwirtschast .
Frhr . v . Bülow , berichtet in der Zeitschrift
„Deutsche Agrarpolitik " über Hie Kriegsbewäh -
rung der Zuckerwirtschaft . Da Zucker nicht nnr
dem unmittelbareil Verzehr , sondern auch in
grotzem Umfang der Verwendung in anderen
Zweigen der Ernährungswirtschaft dient , han -
delt es sich darum , allen diesen Zwecken die
ausreichenden Mengen auch unter den verän -
derten Bedingungen der Kriegswirtschaft zur
Verfügung zu stellen . Das ist, wie in allen bis -
herigen , so auch im fünften Kriegsjahr ge -
lungcn .

Der größte Abnehmer war die Süßwaren -
Industrie . Sie allerdings hat sich , soweit sie nicht
unbedingt kriegswichtig ist, starke Einschrän -
kungen im Zuckerverbrauch gefallen lassen
müssen . Das auch schon deshalb , weil ihr die
zahlreichen anderen Rohstoffe ohnehin nnr noch
in dem für die Kriegführung notwendigen Um -
fang zur Verfügung stehen .

Das deutsche Volk hat diese Notwendigkeit
um so eher verstanden , als ihm die Menge des
friedenSmätzig verbrauchten Zuckers zum Ver -
zehr ungekürzt zur Verfügung steht . Daß die -
ser recht hohe Verbrauch je Kops der Vcvölke -
rnng bisher aufrechterhalten werden konnte ,
dankt Deutschland dem Fleitz seiner Bauern
und Znckertechniker . Das Reich selbst hat in
allen Fällen , wo die Erfüllung Volkswirtschaft
licher Aufgaben der Zuckerwirtschaft nur mit
Opfern möglich war , die den gerechten Preis
der Zuckerrüben zu beeinträchtigen drohten , mit
Reichsmitteln eingegriffen .

Es ist , so schließt der Bericht , damit zu rech -
nen , datz anch auf diesem Gebiet der Ernäh -
rungswirtschaft die Versorgung weiter den An -
forderungen gerecht werden kann , die zur Er -
Haltung der Volkskraft und Gesundheit nötig
sind , wenn auch entsprechend dem Ernteausfall
mit Schwankungen in der Höhe der jährlichen
Rationen gerechnet werden mutz .

Aastalter Skadlsplegel
. lA u s z e i ch n u n g .) Wachtmeister Theodor
gröber , Murgstraße 22, wurde im Osten mit
ven, Eisernen Kreuz 1 . Klasse ausgezeichnet .

•83 . Geburtstag . ) Am heutigen Don -
' ' crstag kann j> ran Sabine Jangs , geb .
Werber , Augusta - Straße 42 , ihren 85. Ge -
' urtstag im Kreise ihrer Kinder , Enkel und
Urenkel in guter Rüstigkeit feiern .
^ lA l t m a t e r i a l i e n s a m m l n n g .) Die
Sammlung der Altmaterialien hat während

Ausfalls des Unterrichts nachgelassen .
Amtliche Schulkinder sind nach wie vor ver -
vilichtet , Altstoffe abzuliefern . Die Abgabe -'' kiten sind einer Bekanntmachung des Schul -
" Uttes im Anzeigenteil zu entnehmen .

Aus dem Murgtal
Tapferer Soldat

Nennung im Ehrenblatt des Deutschen Heeres
Unteroffizier Friedrich R i e g e r aus Gag -

^ enau - Ottenau wurde für hervorragen -
Tapferkeit vor dem Feind unter Verleihung

° kr Ehrenblattfpange durch Nennung im Ehren -
" latt des Deutschen Heeres gewürdigt . Durch
>kine beispielhafte Umsicht und Tapferkeit hat

im Juli d . I . bei den Absetzbewegungen im
^ >ten mit seinem Geschütz mehrfach ausgezeich¬
nete Abschuhergebniffe und Abwehrerfolge er -
*"elt , die für die eigenen Bewegungen aus -
Ichlaggebende Bedeutung hatten .

Gerusbach. lS i l b e r h o ch z e i t . ) Kürzlich
gierten die Eheleute Stefan Rauch und Frau
vertag geb . Link das Fest der silbernen Hoch -
Zeit .

Gausbach. lEin vorbildlicher Quar -
? > crgeber . ) Die Unterbringung von kin -
Erreichen Familien ist eine sehr schwierige
Angelegenheit . Um so erfreulicher ist heute
°as Verhalten des Försters Pg . Roth in
Mansbach . Er selbst hat 4 Kinder und nahm'
reudig eine Frau mit ihren sieben Kindern

seinem Hans auf . Es ist eine Freude , die
^ eihe der Betten für die Kinder zu sehen . In
Anbetracht der Schwierigkeit der Unterbrin -
^ ing von Familien mit so vielen Kindern ,
durfte dieser Fall nicht alltäglich sein .

Vlick über Vaden -Vaden
(7 0 . Geburtstag .) Frau Emilie W e i tz -

' ftrdt , geb . Gieringer , Baden - Oos , Stolzen -
^ rgstratze 12 , begeht am 20 . Oktober ihren

Geburtstag .
•Nachholung des Blindenkon -

^ rts .) Das für den 8 . Oktober angesetzt ge -
^ cfene Blindenkonzert mußte wegen Reife -
^ Hinderungen der Künstler verschoben wer -

Es wird nun am Samstag , 21 . Oktober ,
um 18 Uhr , im kleinen Saal des Kurhauses
Nachgeholt , und zwar in Gestalt eines Vor -

^ agsabends . Der beliebte Sprechkünstler
vans Günther ans Karlsruhe trägt da -

rf ' ernste und heitere Dichtungen von
Goethe , D « hn , Strautz - Torney , Karl Stiehler ,
^ ugcn Roth und Manfred Kyber vor . Die
Kreits verkauften Karten behalten ihre
^ tiltigkeit .

lN e u e F i l m e .) Die Aurelia - Lichtspiele ze >-
« °n „ Hochzeit auf Bärenhof " und der Film -
^alast „Wetterleuchten um Barbara " .

Fußball in der Bäderstadt
stehen zur Zeit auch keine erstklassigen
Meisterschaftsspiele auf dem Programm der
" »ßballvereine , so sind diese zum Teil trotz
0f ( er Schwierigkeiten bemüht , vurch Austra¬
gung von Freundschaftsspielen an der Ertüch -
" iwng der Jugend mitzuhelfen . So herrschte
a >n Sonntag vor 14 Tagen auf dem Guten -

,
^rgsportplatz ein reger Sportbctrieb und am

Ergangenen Sonntag rollte wiederum das
' eder über den grünen Rasen .
. Am ersten Spieltag konnte zunächst die 2 .
Mgendmannschaft des VfB . einen 2 :0 -Sieg
7 ° er die Kleinen der SpVgg . erringen , worauf
r 'e 1 . Jugend des Platzvereins den Gästen aus

Altstadt mit 2 :6 Toren den Sieg überlassen
Nutzten . Als drittes Spiel stand die erste
Mannschaft des VfB . einer kombinierten
Mannschaft gegenüber und konnte erst nach
^ rtem Kampf einen 7 :3- Sieg erzwingen .

Sonntag weilte die 1 . Jugend des FE .
'- Mental als Gast aus dem Gutenbergsport -

und landete gegen die VfB . -Jugend « inen
" apven 0 : 1 -Erfolg >. Wiederum bestritt die

erste Mannschaft des Platzvereins ein Freund -
Ichaftsspiel gegen eine kombinierte Elf . Stand
° >eses Spiel bei Halbzeit noch 1 : 0, so kam in
? Cr zweiten Spielhälfte die Platzmannschaft
^urch letzten Einsatz doch noch zu einem hohen
^ eg von 8 : 2 Toren Beb « .

DasBildnis
der Georgia Schratt

Roman von Rudolf Ander !

Forlsetzung)
Uitö dann noch manches andere , alles törichte ,

° rlicbte , wahnsinnige und beschwörende Worte ,
sie nur ein Mann schreiben kann , der sich

Pan 4 und gar an eine schöne Frau verloren
Und da , ein anderes Blatt : „Ich satz

Aitern abend zwei Logen entfernt von Deiner
/ " d <fah Dich so den ganzen Abend . Ich hatte

Blick für Dich nnd keinen für die Bühne ,
soll das noch werden ? Manchmal glaube

daß ich hingehen und ihn erschießen mutz .
°
,ch. Georgia , das ist Unsinn , das ist dummes

Z ° Ug. ich weiß es , aber was kann ich dafür ?
ZW ich « och ich selbst ? Bin ich nicht Dein
schatten ? — Gib mir auf dem geioohnten
5 **3 ° Nachricht , ob Du heute abend kommen

° >>nst . Soviel ich weiß , hat Brügg frei . Ich
^ he Dich an . da zu sein , Du wirft schon eine
Ausrede finden . Eö ist schrecklich, lügen zu
? u,sen ! Warum darf ich nicht vor aller Welt
,-

' e Wahrheit sagen ? Warum willst du , daß ich
Zweige ? — Und hier : „ . . . es ist mir , als

Mtc ich noch die Wärme Deines Mundes anf
meinen . . ." Sebastian stützt den Kops in

i
' c Hände , ihm schwindelt , es ist zu viel , was
"

. diesen Minuten in ihm zusammenbricht .
eser Augenblick , da Du zu mir sagtest - ,Jck

"«be Dich doch, Konstantin !
' bleibt mir ewig in

Herz gebrannt . Sage , datz ich Dir die
? ° nne vom Himmel reitzen soll , ich tn s ! Ich

'5 nur noch für Dich da . Oh , Georgia , ein
. ^ ziger Kuß von Dir wiegt alle Höllen auf ,
üt (f> die ich in diesem Kriege ging . . ."

große Brügg springt auf . Er rennt an
Fenster und reifet es auf . er braucht frische

cr ist antzer sich vor Schrecken . Zorn und
" « » witziger Scham . Das ! Das muß er hier

finden ! Nach zwanzig Jahren ! Nach zwanzig
Jahren unendlichen Glaubens an die Frau , die

' ihm die Krone aller Frauen schien , zu der
er aufsah wie zu einem Engel — !

Er kann nicht anders , es zwingt ihn doch
wieder hin zu den Briefen . Er will und muß
alles wissen , alles . Er liest in wirrem Durch -
einander : „Heute sagte der Stabsarzt , daß cr
mit mir oder , richtiger , mit meiner Heilung
sehr zufrieden sei. Er wisse , datz alle jungen
Offiziere so rasch wie möglich wieder an die
Front wollten : ' er würde auch mich entlassen ,
ivenn immer es gehe , vielleicht schon in acht
Tagen . Nun aber , Georgia , da ich Dich kenne ,
bedeutet dieses An - die - Front - Kommen zugleich
den Abschied von Dir . Ich darf nicht daran den -
ken . Wie soll ich ein Leben ohne Dich ertragen !
Wie soll ich tapfer sein vor dem Feind , immer
mit dem Gedanken vor Auge » , datz Sebastian
Brügg an Deiner Seite lebt !" — ..Jetzt ist
eö soweit : Heute erhielt ich die Nachricht , datz
am kommenden Montag unser Transport ab -
geht . Heute . Georgia , heute ist Mittwoch . Ich
bitte Dich , ich flehe Dich an , ich liege vor Dir
auf den Knien : Schenke mir noch einmal ein
Wiedersehen ! Noch einmal , hörst Du . einmal
noch ! Brügg spielt am Samstag und Sonntag
auswärts "

, hier folgt der Name einer Stadt ,
„und Du bist also zwei Tage allein . Allein . . .
mein Gott , wenn ich daran denke , datz Du mir
einmal mehr als nur eine halbe Stunde schen-
ken könntest ! Georgia ! Aber man darf gar nicht
so viel denken , man darf nicht . Am Sonntaa ?
abend werden wir zusammengestellt , in der
Nacht geht es zum Bahnhof , am Montag fgh -
ren wir ab . nach dem Westen . Werde ich wieder -
kommen ? Werde ich Dich . Geliebte , wieder -
sehen ? " Und nun der nächste Brief , Sebastian
kennt eö am Datum : „Ich bin wie im Him -
mel ! Du kommst ! Du kommst in mein beschei -
denes Zimmer ! Wie soll ich Dir für dieses
Wort danken ! Du darfst versichert sein , datz ich
es so einrichte , datz Dich kein Mensch kommen ,
kein Mensch gehen sieht . Ich zähle die Stun -
den . Ich konnte bisher nicht wissen , datz man

so glücklich sein kann , glücklich schon in der
Vorfreude . . Der große Brügg zerknittert
das Blatt zwischen den zuckenden Händen . ..Ich
bin um halb acht an der Ecke, wir gehen durch
die Parkkasse , hier stehen keine Laternen . Du
kennst ja die kleine Tür . Seit meiner Knabenzeit
schlug mir das Herz nicht mehr so . . . nach Dir ,
Georgia ." — Später noch ein Umschlag , aber
er enthält nur einen Zettel : „In Eile dies als
Bestätigung . Wie ausgemacht um halb acht . ES
ist gut , wenn Du den dunklen Mantel trägst ,
man kann nicht vorsichtig genug sein . Auf mor -
gen abend . Ich küsse Deine Hände , Konstantin ."
— Jetzt fehlen zwei Tage , aber dann ist wieder
ein Brief da : Sebastian ist so voller Erregung ,
daß er ihn kaum aus dem Kouvert bringt .
„ Wie soll ich Dir je danken ? " heißt es hier .
„Noch ist der Duft Deines Kleides in meinem
Zimmer , noch glaube ich den leichten Gang
Deiner Füße zu hören und Dein süßcS Ge¬
sicht zu sehen , mit dem Du Dich über mich
beugst . Ich bin wie verzaubert . Zum ersten
Male in meinem Leben bedanre ich es , kein
Dichter zu sein , denn nur ein Dichter könnte
Dir die ganze wunderbare Stimmung richtig
schildern , die mich ganz erfüllt —" so geht es
weiter . Auf der anderen Seite dann , und dem
Leser jagt cS das Blut in die Schläfe : „Sorge
Dich um Gottes willen nicht , Einzige , datz Dich
jemand gesehen haben könnte . Jetzt im Kriege
ist nach Mitternacht laber eS war sogar schon
mehr Morgen !) niemand auf der Straße . Ich
war in Gedanken bei Dir , als Du heimgingst ,
ich bin seitdem jede Sekunde bei Dir , nnd ich
werde stets um Dich sein bis zu dem Augen ?
blick , da unser Zug abfährt . Bis dahin ver -
gehen nur noch Stunden . Mein Gott , wie er -
scheint mir dieses Zimmer jetzt öde , da Tu weg
bist ! Und wie herrlich war es , als Du da
warst ! Zehntausend andere Stunden wiegen
die eine nicht auf , da Du so nahe mir warst ,
Geliebte , Beste , Einzige . . ."

Sebastian beißt sich auf die Lippen . Sein
Kopf schmerzt . Tag zuvor wir schwerer
als dieser .

«nitre SrtsbauernWrer
Vou Landesobmann Merk , MdR . , Grasenhausen

Daß heute , im sechsten KriegSjahr . wo wir
mehr als je auf den Ertrag der eigenen Scholle
und nur auf diesen angewiesen sind . Hront
und Heimat noch ihre geregelte Nahrungsver -
sorgung haben , dafür zeichnet mit in erster
Linie der Ortsbauernführer verantivortlich .
Denn er ist es , der die großzügige Planung
unserer Ernäh rungswirtschaft draußen im
Bauerntum in die Tai umsetzt . Ob dies nun
die Erzeugung oder die Erfassung der Nah -
rungsgüter betrifft , matzgebend ist auf icden
ftall die Kleinarbeit draußen auf dem Hof und
in der einzelnen Dorsgemeinschast .

Der Ortsbauernführer hat im 'allgemeinen
eine denkbar undankbare Aufgabe , denn cr mutz
von feinen Bauern nnd Landwirten viel ver -
langen . Ein jeder « rieg fordert aber zunächst
viel Opfer - und Einsatz , bevor er durch den
Sieg belohnt wird . Der Ortsbauernführer
wird bei den „Mntz -Ersüllern " oder „FuH -
kranken " seiner Gefolgschaft unbeliebt sein , die
am wenigsten Verständnis für unsere Zeit und
ihre Pflichten haben . Diese Uneinsichtigen müf -
sen freilich dazu gezwungen werden . Schon
um der Gerechtigkeit gegenüber den verant -
wortnngsbewußten BerufSgenofsen willen .
Wenn im Weltkrieg 1014/18 unter anfänglich
günstigeren praktischen Boraussetzungen die
Versorgung unseres Volkes mit Nahrungs -
gütern Schiffbruch erlitt , so hauptsächlich des -
halb , weil die weltanschauliche Unterlage und
die bäuerliche praktische Führung für die Mei -
sterung dieser Aufgabe fehlten . In diefe Bresche
ist diesmal die Führungsleistung der national -
sozialistischen Agrarpolitik sowie die bäuerliche
Erfahrung und Tatkraft von 00 000 deutschen
Ortsbauernsührern gesprungen .

Viele Verbraucher bei uns verzehren ihr
tägliches Brot mit der schönen Zugabe einer
geregelten Versorgung mit fleisch . Butter usw . .
ohne sich etwas dabei zu denken . Es kommt
ihnen nicht in den Sinn , daß jedes Brot -

Landwirte, reinigt und beizt
Euer Saatgut !

körnchen , jedes Gramm Butter , jedes Salat -
blättchen nnd jede Faser Fleisch in harter Ar -
beit erst erzeugt werden muß und von der
Werkstätte öeS Erzeugers , dem Acker , über den
Hof ein weiter Weg bis auf den Tisch des Ver -
braucherS ist — ein Weg . auf dem gerade heute
viele Hindernisse und Gefahren drohen . Trotz -
dem ist bisher noch jeder Deutsche ausreichend
mit Nahrungsgütern beliefert worden . In den
meisten anderen Ländern Eurovas ist dies nicht
der Fall : vor allem dort nicht , wo die „Be -
freier " von West und Ost einmarschiert sind ,
obwohl ihnen , ivie sie sich rühmen , die Aecker
fast der ganzen Welt zur Verfügung ' ständen .
Die Franzosen und Italiener , Rumänen , Mn -
nen - und Bulgaren können nun Vergleiche zie -
hen mit der deutschen Ordnung . Es ist nur
schade , daß man die Unzufriedenen bei uns
nicht auf einige Wochen zum Anschanunas -
Unterricht hinschicken kann .

Wenn später einmal unsere deutsche Kriegs -
geschichte geschrieben ivird , dann wird sicher
auch Sie Leistung unserer Ortsbauernführer
nicht vergessen werden . Es ist zu einem guten
Teil sei» Verdienst , datz unser schwer arbeiten
des Landvolk den feindlichen Blockade - und
Hnngerkriea siegreich abgewehrt hat . obivohl
ein großer Prozentsatz der jungen und besten
Kräfte draußen an der Aront steht .

Meldung für den studentischen
Ausgleichsdienst

Alle Abiturienten und Abiturientinnen , die
von der Ableistung der Reichsarbeitsdienst -
Pflicht wegen dauernder Untauglichkeit freige -
stellt sind und beabsichtigen , ein Hochschulstudium
aufzunehmen , melden sich bis zum 20. Oktober
bei der Reichsstudentenführung , Sozialpoliti -
sches Amt , männlicher Ausgleichsdienst - Berlin
C 2 , Unter den Linden 3, weiblicher Ausgleichs -
dienst : Berlin - Charlottenburg 2, Hardenberg -
stratze 34.

Alle Abiturienten und Abiturientinnen mit
Studiumsabsichten , die wegen zeitlicher Un -
tauglichkeit weder zum Reichsarbeitsdienst noch
zum studentischen Ausgleichsdienst herange¬
zogen werden , melden sich bei der zuständischen
Gaustudentenführung ihres Heimatortes zur
Dienstleistung im totalen Kriegseinsatz .

Rheinwasserstände vom 18 . Oktober
Konstanz 351 (0) , Breisach 224 ( + 26 ) , Ttratz -

burg 280 ( + 28) , Karlsruhe - Maxau 435 ( + 26) ,
Mannheim 285 ( + 7 )..

Er sieht nach dem Datum des nächsten Brie¬
ses , es liegen Tage zwischen diesem und dem
letzten , außerdem ist er aus dem Felde geschrie -
ben : „Du bist in Unruhe , weil Tu noch keine
Nachricht von mir hast "

, heißt es da . „Aber Ge -
orgia ich schrieb Dir seit unserer Anknnst schon
vier Briefe bis zu diesem und ich werde jeden
Abend schreiben : aber versuche zu bedenken ,
daß wir in den vordersten Stellungen liegen
und daß der Mann , der unsere Post in E »' p -
fang nimmt , vielleicht schon tot ist , ehe er noch
die ersten hundert Meter nach rückivärts ge -
macht hat . Uns gegenüber liegen Kanadier ,
frische junge Leute mit ausgezeichneter Aus -
rüstung , die der unseren zehnfach überlegen ist .
Das Trommelfeuer läßt keine Stunde nach . Ich
kann mir keinen größeren Unterschied denken ,
Geliebte , als den zwischen unserer einzigen
Nacht und hier —" Einzigen Nacht ! — „Aber
ich komme schon durch . Ich mutz ja durchkom¬
men . Ich muß ja zurück zu Dir . Bei Dir ist
das Leben . Bei Dir ist das Glück . Sobald ich
Urlaub bekomme gehe ich zu Brügg und sage
ihm alles . Er ivird Dich freigeben , ivenn
er erfährt , wie sehr wir uns lieben ." — Wieder
ein paar Tage Pause , dann erneut verliebtes
Gestammel , vermischt mit Schilderungen der
ungeheuren Materialschlachten jener Tage , und
dann , mit dem Datum von vier Wochen später ,
ein neuer Brief , mehrfach zusammengelegt und
zerknittert , so datz man es ihm auf den ersten
Blick ansieht , datz er besonders oft gelesen
wurde : wie soll ich es fassen ? Ich erhielt
Deine Zeilen heute morgen , als wir eben
einen Sturmangriff des Feindes abgewehrt
hatten und die Luft noch erfüllt war vom
Dröhnen der Geschosse und dem Geschrei der
Verwundeten . Es ist kaum zu glauben , daß
Tod und Leben so nahe beisammen wohnen
sollen . . . Georgia ! Lasse mich Deine Hände
küssen wie so oft ! Lasse sie inniger küssen denn
je ! Georgin ! Meine Georgia als Mutter !" —
Der große Brügg springt auf . er fährt ftch an
den HalS , er taumelt gegen die Wand , cr ist
außer sich über dieses eine Wort Ich soll

Amichau am Sberrhem
Söllingen lLandkreis Karlsruhe .) lT ö d -

licher Verkehrsunfall .» Bürgermeister
Pg . ^tichard Wenz , ein gltes bewährtes Mit¬
glied der NSDAP , und als Ganredner weit -
hin bekannt , ist das Opfer eines Verkehrs -
nnfalls geworden . Auf einer Dienstfahrt nach
Karlsruhe stieß er mit dem Fahrrad gegen
die Straßenbahn . Seine Verletzungen waren so
schwer , daß er nach kurzer Zeit starb .

Elzach . ( Mäuse in der B r a n t k r o n e .)
Eine Frau im Simonsiväldertal mußte über¬
rascht feststellen , daß sich in ihrer sorgsam auf -
bewahrten Brautkrone Mäuse eingenistet und
Junge geivorsen hatten . Den bunten Flitter
der Krone hatten die Mänse ^zur Auspolsterung
ihres Nestes verwendet .

Radolfzell . lEigenartige Natur¬
erscheinung .) In den Spätnachmittags -
stunden konnte an einem der letzten Tage am
westlichen Himmel eine eigenartige Skatur -
erscheinung beobachtet werden . Bei klarem
Wetter konnte man in der Höhe einen wun -
dervollen Regenbogen sehen , der aber nicht
wie sonst mit seinen Enden nach unten wies ,
sondern nach oben . Flieger können in großen
Höhen den Regenbogen als geschlossenen
Kreis sehen , während wir auf der Erde nur
die ober Hälfte bemerken können . Daß dies¬
mal der untere Teil dem Auge sichtbar war ,
kann wohl aus eine Luftspiegelung zurückge -
führt werden .

Strahburg . lFrontspende deutscher
Soldaten in Norwegen . ) Ein neues
schönes Beispiel der engen Verbundenheit zwi -
schen Front und Heimat liefert die Spende
einer in Ziorwegen eingesetzten deutschen Ein -
heit . Aus Anlaß des Geburtstages des Kom -
panieführcrs hatte sie auf den Wehriold einer
Dekade verzichtet und gebeten , den Betrag
von 5348 norwegischen Kronen , das sind
3048,36 RM . . einer von Terrorsliegern an die -
sem Tag heimgesuchten Stadt zur Verfügung
zu stellen . Ter Kompaniesührer entsprach diese :
Bitte und hat die Spende an den - Oberbürger -
meister von Straßbnrg überwiesen . In dem
Begleitbrief ivird gebeten , ..diese Stiftung als
ein Zeichen der inneren Verbundenheit zwi -
schen Front nnd Heimat entgegenzunehmen
und eine kleine Beihilfe für die Bombenaeschä -
digten der Stadt zu verwenden ." Oberbürger -
meister Dr . Ernst hat für diese Hilfsbereitschaft
seinen herzlichen Dank ausgesprochen .

Mülhausen . lEin verhängnisvolles
Spiel . ) Immer und immer wieder lassen sich
Jungen verleiten , mit Sprengkörpern zu spie -
len . To hatte der 15 Jahre alte Dieter - Hans
Römer einen solchen gesunden nnd an ihm
herumhantiert , bis cr crvlodicrtc . Verwun¬
dungen an beiden Händen und am Körper wa -
rcn die folgen . ,

Speyer . lJugendlicher Dieb .) In
Speyer konnte ein jugendlicher Dieb sestge -
nommen werden , der Lebensmittelpakete , die
für Angehörige eines EinsatzlagcrS bestimmt
waren , gestohlen hatte . Die Pakete waren ihm
zur Ueberbringnng übergeben worden . Antzer -
dem hat der Junge inr Mauenheim eine
Herrenarmbanduhr gestohlen .

Heilbronn . lLeichtsinn führte zum
Tode . ) In der Umgebung des Dorfes Eibens¬
bach im Zabergäu fanden einige Buben Bord -
munitio » . Um die Geschosse zu öffnen , spannten
sie die Munition . in einen Schraubstock und
schlugen mit einem Hammer darauf . Durch die
Wuchr der Explosion wurden vier Jungen
schwer verletzt . Zwei der Schwerverletzten , die
Aeltesten von sechs bziv . fünf Geschwistern , er¬
lagen nach kurzer Zeit ihren Verletzungen . ES
mutz leider auch mit dem Ableben des dritten
verletzten Jungen gerechnet werden , während
der vierte noch einigermaßen glimpflich davon -
kam .

Stühlingen . lMord und Selbstmord .)
Der Hilfszollassistent Alfred Zimmer -
mann der Zollhilfsstelle G Epfenhofen bei
Stühlingcn ist am 25. September 1944 gegen
18 Uhr im Grenzhilssdieust von einer sestge -
nommenen Person durch Pistolenschüsse so
schwer verletzt worden , daß er kurz darauf
starb . Der Täter versuchte , über die Grenze
zu entkommen , wurde aber von einem Grenz -
zollschutzmann gestellt . Er verübte daraufhin
Selbstmord , nachdem er seine Begleiterin er -
schössen hatte .

-flrn . jctiwarzen Brett
vadc » -vo » . NSDAP . Baden Badcn Lrisgruvrc Coi .

Heute Donnerstag den in . Oktober, 20 .30 Nor findet in
der „Tranbe " ein Dienftappell »all jiir ,illc Amis - ,
Zellen- und Bioclleiler . Waiicr und Warte der TAZ .,
NSV ., ?! Z .- !? raucnschoft und die Führer und
rinnen der NT .-Glicdcrungc » jowie die B«tricb^ob-
Männer .

ein Kind haben ! Ein Kind von Dir ! Mein
Gott , bin ich eines solchen Glückes auch wür -
dig ? Ist es nicht zuviel siir mich ? Und nun
sorgst Du Dich , so sehr . Liebes , weil Du so
allein bist und ich in « Kriege stehe : Das ist
schwer , ich weiß . Aber denke daran , daß ich
für Dich und unser Kind leben werde , so wahr
es einen Gott im Himmel gibt . Er kann mich
jetzt nicht umkmmen lassen , jetzt nicht . Wir
kommen noch heute zurück . Ich gehe sofort zum
Oberst und bitte um einen Sonderurlaub , nur
für solange , datz ich heimfahren kann , um
mit Dir Hochzeit zu machen . — Immer und im -
mer wieder lese ich Deinen Brief , Tu Beste ,
lese ihn und suche mit hungrigen Augen die
Stelle , auf der Du schreibst : ,Jch erwarte ein
Kind ? on Dir , Konstantin '

. . ."

Ist er verrückt geworden ? Narren ihn seine
Augen ? Fällt die ganze Welt über ihm zu -
sammen ? Wahrscheinlich ist das alles gar nicht
wahr , was er hier liest , wahrscheinlich hat er
einen Sonnenstich oder weitz Gott was sonst . . -
ein Kind erwarten . . . Georgia erwartet ein
Kind von einem gewissen Konstantin . . .

Sebastian rennt zur Türe , reißt sie auf und
schreit nach unten : „Karloott !"

„ Herr Doktor ? Ja ? "

„Komm ' einmal herauf . Ganz schnell . Noch
viel schneller . . ." Der Diener ist schon da , er
tritt außer Atem in das Zimmer . „Da . Da ist
ein Brief , nicht wahr ? Und jetzt sieh mich an
und sage mir , datz ich blind bin oder wahnsinnig
oder beides zusammen — !"

„Herr Doktor . . ."

„ Komm ' her . So . Und jetzt lese mir einmal
laut und deutlich vor , was hier geschrieben
steht . . . jawohl , hier , so mach ' schon —"

Karlott , biS anf ben Tod erschrocken , kommt
dem Befehl nach und sagt . „ . . . ich erwarte ein /
Kind von Dir , Konstantin "

„DaS heißt also wirklich fo ? *

„Aber ich kann doch noch lesen , Herr Doktor !"

tKortsevuna lolgl .1
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Die Pferdekur
Von Adolf Eidens

Wir waren fast ausschließlich Jungen aus der
Staöt , als wir im Kriegssommer 1318 zu
Bauern ins niederrheinische Grenzlanö kamen ,
um bei der Ernte zu helfen . Ich wurde einem
Bauern in Schaufenberg zugeteilt , einem sehr
aufgeschlossenen und recht modernen übrigens ,
dessen Betrieb trotz den immerhin schon fast
vier Iahren Krieg glänzend im Schuh war .
Mir gefiel ö dort großartig — bis auf die
Tatsache , daß wir hier plötzlich den „ Umgang
mit Pferden " lernen mußten, ' das Pferd aber ,
so schien es mir anfangs , war in der Tat ein
wildes Tier , das dem Menschen nach dem Leben
trachtet . Tie meisten von ihnen hatten Mucken ,
größere und kleinere ldie man jedenfalls ken -
neu mußte ) , und es gehörte schon eine Portion
Routine dazu , um ganz ohne Huftritte oder
sonstige Schikanen durch den Tag bzw . durch
öen Stall zu kommen, - vorderhand zumindest
wurde ich die blauen Flecke nicht los .

Und dann bekamen wir eines Tages ein
Beutepserd , ein schönes , wenn auch etwas aus
öer „Form " geratenes Tier , aber widerspenstig
und zu nichts zu gebrauchen . Mein Bauer , der
selbst drei Jahre an der Front gestanden hatte
und um Leistung und — Leid der Kreatur im
Kriege wußte , versuchte es mit allen Mitteln ,
wie sie ein gutes und tierliebendes Herz ein -
gibt , vergebens . Wer freilich mochte wissen , wo -
her die Renitenz kam , wer konnte dahinterkom -
men , welche Erlebnisse und Schrecken auf das
arme und nun sichtlich verwirrte Pferdehirn
eingestürmt waren ?

Schon dachten wir daran , den Gaul wieder
abzugeben , nur ein letzter Versuch sollte noch
unternommen werden . Zusammen mit der be -
sonnenen Fanny wurde er vor einen öer
schweren Erntewagen gespannt , um von einem
großen Feldstück , etwa eine Viertelstunde vom
Hos entfernt die letzten Weizengarben heimzu -
holen . Das Pflaster des Hofes dröhnte vom .
milden Huffchlag , höchst indigniert und wohl
auch nicht ohne Sorge blickte die braune Fanny
auf den ungebärdigen Kameraden an der Deich -
fei und auch auf uns zwei , die wir auf dem
Wagen standen . Aber der Bauer ließ nicht
locker . Im Trab ging es nun zum Tor hinaus ,
auf die Dorfstraße . Doch dieser Trab , der mir
schon recht bedenklich nach Galopp ausschaute ,
dauerte keine Minute , dann riß der wie rasend
um sich schlagende Schwarze den friedlichen Ge -
fährten an seiner Seite mit — öer Weg zum
Feld war in wenigen Minuten erreicht, - er -
schreckt und mit bleichen Gesichtern blieben
unterwegs die Leute stehen und blickten uns
entgeistert nach,- es war eine Fahrt auf Leben
und Tod !

Das kleinste Hindernis , ein Moment , in dem
öer Fahrer die Herrschaft über die rasenden
Tiere verlor , und wir wären rettungslos mit
gebrochenem Genick im Straßengraben gelegen .
Aber unentwegt hielt die Hand die Zügel , starr
und mit eiserner Kraft , die mir heute wie da -
mals unbegreiflich ist . Wir erreichten das ab -
gemähte Feld , dessen harte Stoppeln den Wider -
stand für die Räder erhöhten . Doch erst als wir
zwei - , dreimal kreuz und quer über den Acker
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Einzelkämpfer an der Ostfront
Die Sowjets haben einen Brückenkopf gebildet .
In dem dichten Waldgelände ist es der infante¬
ristische Einzelkämpfer mit seinen Nahkampfwaffen ,
der es verhindert , daß die Sowjets weiter vor¬
dringen . PK .-Kriegsberichter Pospxschil (Sch ) .

gejagt waren , ließ das mörderische Tempo der
Pferde etwas nach , nicht freilich öer Bauer ,
der nun auch die Kraftprobe ganz bestehen
wollte : jetzt nahm er die Hand nicht weg , jetzt
trieb er , fünf - , sechsmal noch , den Schwarzen
rund um das weite Feld , bis er mit zitternden
Flanken von selber stehen blieb und aus großen
und verwirrten Augen den Mann anschaute ,
öer absprang , um ihm den schweißtriefenden
Hals zu klopfen .

Nie werde ich das Bild vergessen : den Schluß -
akt einer „ Pferdekur " — nicht im bösen Sinne ,
denn wir fuhren in öiesem erbitterten Zwei -
kämpf ohne Peitsche und ohne Gebrüll oder
Geschrei , es war wirklich ein männlicher
Kampf gewesen : Kraft gegen Wildheit , zähmen -
öer Wille gegen entfesselte Leidenschaft . Eben -
sogut hätte der Mensch unterliegen können ,
kurzum , es war ein durchaus ehrliches Spiel ,
das wir gewonnen hatten . Seltsam genug üb -
rigens , daß von Stunde an der Schwarze nicht
mehr tobte , er wurde ein famoser Stallgenosse ,
und als ich ihn nach Jahren wiedersah, . hätte
ich in dem inzwischen schwer unö füllig ge-
wordenen Pferd kaum das wilde Kriegspferd
aus dem Sommer 1918 wiedererkannt .

Wissenswerte Taisadien
In ganz Australien leben nicht mehr Men -

schen als in öen japanischen Städten Tokio
und Aokohama .

Japan hat in seiner 2600jährigen Geschichte
noch keinen Krieg verloren . KK .

Die Weif steht nicht sfill . . .
Zukunftsbilder der Forschung

Die Kräfte , die ständig Neues bilden und
das Alte verändern , liegen keinen Tag still .
So wird auch in den nächsten taufend Jahren
die Erde weitere Umformungsprozesse durch -
machen . Ja , nicht einmal öer Mensch und die
Entwicklung seines Gehirns werden unbe -
rührt von diesen Einflüssen bleiben . Seine
Denkart , seine geistige Gewöhnung und seine
Vorstellungswelt , sein Geschmack unö seine
Neigungen werden zu neuen Formen finden ,
genau so wie öer alte Leib der Erde durch
Schollenverschiebungen , wandernde Gebirgs -
züge , schwindende Berggipfel , versinkende Kü -
stenstriche und Inseln immer wieder ver -
ändert wirb .

Schon jetzt haben wir allzu deutliche Anzei -
chen für das Untertauchen und Verblassen
alter , gewohnter Bilder . Heute schon tragen
die Giraffen , die Löwen , Bären , Flußpferde ,
Büffel , Gazellen , Auerochsen , Panther usw .
die unverhüllten Symptome völligen Dahin -
schwinöens an sich , und in der Pflanzenwelt
ist es ganz ähnlich . Auch die Erdenzeit öer
Mammutbäume , öer Fiben und Pyramiden -
päppeln wird nur noch verhältnismäßig kurz
bemessen sein . Ja , selbst die Eiche hat dis wei -
teste Strecke der Entwicklung hinter .sich . Da -
für aber werden aller Voraussicht nach die
Nadelhölzer sich einen bedeutend größeren
Raum erobern , die Brennessel , das Schilfrohr
und andere Gewächse werden ihren Siegeszug
fortsetzen . Der Rückgang der Säugetiere , der
schon im gegenwärtigen Stadium ziemlich klar
erkennbar ist, wird aus öer anderen Seite die
Gliederfüßler zu einer beherrschenden Stel -
lung kommen lassen . Dagegen scheinen auch
die Vögel nach und nach ihre Rolle auszu -
spielen .

Das alles wird sich natürlich in sehr weiten
Zeitabschnitten vollziehen , aber schon in we -
nigen Jahrtausenden kann sich beträchtlich viel

Was bringt der Rundfunk ?
Rei » Svrogramm :

7 .30— 7,4ö Zum Sören und Behalten mtä deutscher
Klassik: Klopstock .

1Z.Z5- 12.-tS Ter Bericht , ur Lage .
14 .15— 15 .00 Allerlei von zwei bis drei .
15 .00—16,00 Aus dem Bereich der Over . Melodien

von Nicolai , Lortzmg , Tmetana u . a .
16.00—17 .00 Unterhaltsame Nachmittagsmusik
17 .15—17 .50 Es svielt die Kavelle Sans Busch.
17.50—18 .00 Tie Er,ähluna des Zeitspiegels .
1S .00— 18 .30 „Klingendes Land ". Chor und Orchester

der Rundsunkspielschar Hamburg muli -
zieren unter Leitung von Heinrich
Schumann .

18 .30—19.00 Der Zeitsviegel beantwortet Hörerpost .
10 .15— 19.30 ffrontberichte .
20.15 —21 .00 Tas Rundsunkkonzert : CäciNen -Ode

von Händel . Dirigent : Artur Rotver .
21 .00—22.00 Szenen aus der Over „ Der Jafobiner "

von Dvorak mit Künstlern der Dres -
dener Itaatsover . Leitung : Karl EI -
Mendorfs .

Deutschlandsender :
17.15—18.30 Lustsvielouvertüre von Busoni , Kam.

mermustk von Ichubekt , Serenade von
Haas u a .

20 .15—22.00 Bunte ssolge heiterer Melodien , Unter -
haltpng mit zahlreichen Solisten und
Orchestern,

gewandelt haben . Die Vermutung läge viel -
leicht nahe , daß sich öer Ring allmählich wieder
schließen könnte , daß nach und nach wieder eine
Epoche gigantischer Geschöpfe anbricht . Der
strenge Wissenschaftler kann jeöoch schwerlich
daraus eine Antwort geben , denn er liefe Ge -
fahr , sich über die Grenzlinie zu verlaufen , an
öer Abwägbares sich in wilöe Phantasie ver -
liert .

Mit um so größerer Aussicht auf Richtigkeit
läßt sich öas Zukunftsbilö öer Welt in tech-
nischer Beziehung skizzieren . Die alten unge -
lösten Probleme öer Auswertung öer un -
ermeßlichen natürlichen Kraftquellen , öer
Sonnenstrahlen , des Windes , der Gezeiten , der
Wärmereserven der Tropenmeere — das alles
wird nach langem Traum und langen Mühen
seine Erfüllung finden . Die Menschheit wird
unbesorgt dem Tag entgegensehen öürfeu , da
die Erzvorkommen und die Kohlenlager öer
Welt ihr Letztes hergegeben haben . Allein
schon die Auswertung eines Bruchteiles öer
von öer Sonne ausgestrahlten Energie wirö
ein ungeheurer Gewinn sein . Um Wärme unö
Arbeitskraft werden unsere Nachkommen also
bestimmt nicht in Verlegenheit geraten .

Das Schaffen öes Physikers greift aber noch
weiter . In schnurgerader Richtung wird man
weiter vorstoßen und öas Tor aufmachen zu
den Geheimnissen fct Atome und der Elek¬
tronen . Das Zeitalter gänzlich neuer Kraft -
und Stoffbegriffe wird reif sein zur Verwirk -
lichung von Projekten , die wir heute erst zu
ahnen wagen .

Wie entstanden unsere Edelsteine ?
Die Benutzung von Edelsteinen zu Kult -

und Schmuckzwecken ist wohl praktisch ebenso
alt wie die menschliche Kultur selbst . Edel -
steine schmückten im Mittelalter ebenso die
heiligen Kelche der Kirche wie die Szepter der
Könige . Mit der Entstehung eines begüterten
Mittelstandes im 19. Jahrhundert hob sich aber
ihr Verbrauch zu Schmuckzwecken ins Massen -
hafte , und heute baut sichern ? ihnen eine ganze
Industrie auf , nachdem sich auch in öer Technik
eine vorzügliche Verwendung von Edelsteinen
entwickelt hat , wofür als bekanntestes Bei -
spiel die Benutzung von Rubinen als Rad >
lager unserer Taschen - und Armbanduhren
und Chronometer erwähnt zu werden ver -
dient . — Heute fällt es selbst einem Laien
nicht mehr schwer , Edelsteine und Halbedel -
steine voneinander zu unterscheiden . Sehr
wenig aber ist im allgemeinen öarüber be¬
kannt , wie diese begehrten Steine in öer Natur
überhaupt entstehen .

Die Erklärungen , die öie hier zuständige
Geologie und Mineralogie uns gibt , sind
allerdings , wie öies aus den verwickelten
Entstehungsbedingungen leicht hervorgeht , ein
wenig kompliziert : sie lassen sich zudem nur
durch fachliche Ausdrücke umschreiben . So viel
ist aber , wie aus einem Bericht von Dr . Marie -
Therese Mackowski in öer „Umschau " hervor -
geht , sicher , öaß öie Fundstellen öer Edelsteine
zumeist nicht dieselben sind wie öie Stellen ,
an öenen sie sich gebildet haben . So finden sich
Rubin , Saphir und Zirkon überwiegend in
öen Sanken unö Gesteinsschottern alter Fluß -
laufe in Burma und Ceylon . Schotter sind es

auch , die den böhmischen Granat enthalten , und
selbst öen Diamanten sinöet man vielfach w
Sanöen Süöwestafrikas , Brasiliens und Ju -
diens . Es sind öies also alles sekundäre Lager -

stätten , in denen die Steine nach Zersetzung
des eigentlichen Muttergesteins durch die an¬
schwemmende Tätigkeit des Wassers angerei -

chert wurden .
Im Muttergestein braucht öer Edelstein a >*

Kristall zum Wachsen naturgemäß einen Hohl -
räum . Ein solcher wird ihm öenn auch geboten ,
wenn das glühenöslüssige Magma sich einen
Weg öurch öie Gesteinsschichten gebahnt
und als Ganggestein nun selbst zum Erstarren
kommt , wobei es notwendigerweise zusammen -
schrumpft . In dieser zweiten Phase kristalli -
sieren bei Vorhandensein öer entsprechenden
chemischen Stoffe beispielsweise die Berylle
aus , also etwa Aquamarin und Smaragd .
Topas , Turmglin , Saphir , Rubin , Mondstein
unö Amethyst . Dagegen flocken Opale und
Achate aus wässerigen Lösungen aus . Zur
Bilöung der Beryllkristalle sind , wie man fest -
gestellt hat , Temperaturen von über 400 Grao
erforderlich . Lediglich der Diamant - braucht zu
seiner Entstehung noch höhere Temperaturen .
Er entsteht bereits zu öer Zeit , öa das Magw ?
noch flüssig ist, unö zwar in Gesteinen , öie bei
hohen Temperaturen Kohlenstoff zu lösen im -
stanöe sind . Dieser Kohlenstoff kristallisiert
beim Erkalten als Graphit aus , aus dem M
dann bei extrem hohen Drucken die kostbaren
Diamanten bilden können .

Da die Erdschichten vielfach in Veweguns
sind , können Sie Muttergesteine öer Edelsteine
wieder in öie Tiefe wandern , wo öie Steine
dann infolge veränderter Druck - unö Tempe -
raturverhältniffe gewisse Umbildungen ersah -
reu .

Männer und \ Frauen der Deutschen Reiditbahn

Ein Bild von hilfsbereiter Sicherheit !
Keinen Augenblick reißt das Getümmel und
Gedränge auf dem Bahnsteig ab und immer
neue Menschen wenden sich an die Frau mit
der roten Mütze mit Fragen und Wünschen.
Aber Frau Käte Meißner aus Berlin läßt sich
nicht aus der Ruhe bringen . Da wird ein Zug
abgefertigt - ein Dienstgespräch erledigt -
dort gibt sie Auskünfte - zergt den Weg zur
NSV . Immer rät sie, hilft sie . - Hilf auch Du
den Frauen und Männern der Reichsbahn , stell
keine unnötigen Fragen , wo Aushänge und
Fahrpläne Auskunft geben .
* Wenn Du Dir jetet einen Arbeitsplan suchst : Der

Reichsbahn bist Du fQr kriegswichtigen , lebendigen «
interessanten Einsatz stets willkommen . Komm zu

uns . Meldung für den Eir.sfrtz über
das zuständige Arbeitsamt .

Räder müssen rollen für den S ! < l

Familien - Anzeigen
Ihre Verlobung geben bekannt :
Mathilde Fichtner , Kurt Valet , Haupt -'
feldwebel . Unteröwisheim , Okt . 1944.

Trude Lang , Stabsarzt Dr . Franz Kru -
par . Bruchsal , Amalienstr . 2 , z . Z .
bei der Wehrmacht .

Ihre Vermählung geben bekannt :
Feldw . Erwin Weiss , Ida Weiss , geb .
Scholer . Karlsruhe , Veilchenstr . 5.

Wilhelm Lang , z . Z. in Urlaub , u . Frau
Lotte , geb . Mai . Karlsruhe , Gluck¬
straße 8, 19. Oktober 1944.

Karl Knopf , Else Knopf , geb . Geiser ,
Achern , Oberkirch , ,16. Okt . 1944.

Harald Dressler , cand . ing . , z . Z . Url . ,
Mathilde Dressler , geb . Hofman .
Khe .-Rü ppurr , Nikolausstraße 4.

Fritz Staiger , Feldw ., u . Lenchen Stai¬
ger , geb . Heuchel . Bruchsal , Würt¬
temberger Straße 97 .

Walter Erhler , Uffz . , Anneliese Erh -
ler , geb . Giesinger . Söllingen bei
Khe . , Austr . 16, den 14. Okt . 1944.

Jobst Klein , Leutnant , Gertrud Klein ,
geb . Honsel . Mosbach/Baden , Rein -
hard -Heydrich -Straße 22 , 10. 19. 44.

FÜR FÜHRER , VOLK UND
REICH FIELEN :

Alfons Beetz , Obergefr . , geb . 1. 4.
1919, gef . 5 . 9 . im Osten . Jos . Beetz
u . Fam . Karlsruhe , Wilhelmstr .

Josef Holzenthaler , Rechtsanw . , Gefr .
gef . 24. 7. im Osten . Frau Mina
Holzenthaler , geb . Oster , mit Kin¬
dern u . allen Angeh . Khe . , Südend -
str . 8 b , Dockweiler (Eifel )

Werner Rottmaier , Feldw ., geb . 14.
2. 15, gef . 9 . 9 . in Italien . Frau Ruth
Rottmaier , geb . Göpferich , u . An¬
gehörige . Karlsruhe , Draisstr . 6.

Walter Brannath , ROB . , Uffz . , geb . 6.
9. 24, gef . 15. 9. im Westen . Emil
Scherer , z . Z . Wehrm . , u . Frau Mar¬
garete , verw . Brannath , geb . Lössl ,
u . Anverw . Khe . , Augustastr . 14.

Otto Thomas , Oberfeldw . und Zugf . ,
Inh . d . EK . 1 u . 2, gold . Verw .-
Abz . u . versch . and . Ausz ., geb .
10. 2. 1915, gef . 18. 9. in Italien .
Frau Else Thomas , geb . Hornel , u .
Ang . Khe ., Herrenstr .62 , Man nheim .

Albert Schorb , Uffz . , geb . 13. 2. 09,
gef . 26. 7., Inh . d . EK . 2, Verw .-
Abz ., Ostmed . u . versch . a . Ausz .
Frau Sofie Schorb u . Kinder , nebst
Verwandten . Khe .-Hagsfeld , Jäger -
haiastr . 38, z . Z . Hilzingen/Hegau ,
Braunstr . 15, Büchig , Dettweiler /
Eis . , Weiden/Opf . , Wolfach .

Hermann Becker , Obergefr . , Inh . d .
Ostmed . u . Verw .-Abz . , geb . 2.
12. 10, gest . am 4. 9. im Osten .
Julie Becker , geb . Bechtold . Wol¬
fartsweier , 16. Okt . 1944. Trauer¬
feier : 22 . Oktober , 14 Uhr .

Pg . Werner Begero , Gefr . u . Grup¬
penführer , O .B. , geb . 30. 6. 25 , gef .
20. 9. im Westen . Uffz . Walter Be¬
gero u . Frau Berta , geb . Dannecker ,
Sohn , u . alle Angeh . Bretten , Gar¬
tenstraße 3. Trauerfeier : 29 . 10.,
15 Uhr , in der Stiftskirche .

Kurt Rieger , Leutn . u . Komp .-Führ . ,
EK . 2 u . silb . Sturmabz . , geb . 25 .
3. 16, gef . 15. 9 . im Osten . Frc ^
Elisabeth . Rieger , geb . Hurrle , mit
Kind , sowie alle Angeh . Karlsruhe ,
Kaiserstr . 99 , u . Achern , Friedrich¬
straße 5.

Erwin Fritz , Stud . Ing ., Obergefr . ,
mit versch . Ausz . , geb . 26. 8. 1924,
gef . am 25 . 9. im Osten . Wilhelm
Fritz , Arch . , u . Frau , nebst Ge¬
schwistern u . Verwandten . Oens -
bach , im Oktober 1944.

Erich Meilutat , Obergefr . , geb . 6. 10.
1923, gef . 12. 9. in Italien . Berta
Meilutat , Witwe , geb . Kuli , und
Sohn . Khe . , Dammerstockstr . 54.

Helmut Eigenmann , Grenadier , geb .
10. 8. 26 , gest . 27. 9. im Westen .
Fam . Karl Eigenmann u . Anverw .
Trauerf . : 29 .10., 16 Uhr , Gölshausen .
Gölshausen/Spechbach , 16. 10. 44 .

Hans Fritz , Oberfeldw ., geb . 24 . 4.
1914, gef . 13. 9. Frau Frieda Fritz ,
geb . Mangang , u . Kind u . Angeh .
Gernsbach , 13. Oktober 1944.

Karl Schiel , Obergefr . , Inh . EK . 2
u . silb . Inf .-Sturmabz ., geb . 4. 3.
1906, gest . 21. 9. im Osten . Frau
Stefanie Schiel mit Kindern u . An¬
gehörigen . Lautenbach , 14. 10. 1944.

Hans Holder , Hauptfeldw ., gef . 10.
9. im Westen , 45 J . Frau Marg .
Holder und Kind . Baden -Baden ,
Hahnhofstraße 57.

Richard Edlnger , Hptm . u . Komp .-
Chef . geb . 24. 10. 12, gef . 13. 8.
im Westen . Frau Gertrud Edinger ,
geb . Eck , Kinder u . alle Angeh .
Rastatt , Veilchenstr . 5 , 16. 10. 44 .

Josef Ziegler , San .-Uffz . , Inh . ver¬
schied . Ausz . , gef . 17. 9. im Osten ,
36 J . Frau Katharina Ziegler , geb .
Berger , u . Kinder , sowie Angeh .
Durbach -Gebirg , 18. 10. 44. Seelen¬
amt : 23. 10. , um 7.15 Uhr .

Franz Asperger , San .-Uffz ., Inh . d .
EK . 2 u . d . Schutzw .-Abz . , geb . 7.
2. 21 , gef . 12. 9. im Osten . Alois
Asperger und Ida , geb . Schätzle ,
Angeh . u . Braut . Gengenbach , Söf¬
lingen bei Ulm , 13. Okt . 1944.

Wilhelm Schill !, Obergefr . , Inh . d .
Ostmed . u . d . Inf .-Sturmabz . , geb .
6. 4. 15, gest . 26. 9. im Osten .
Frieda Schiiii , geb . Dilger , Eltern
u . Geschw . Gengenbach , 14. 10. 44.

VERSTORBEN :

*
FEINDL . TERRORANGRIFF

FIELEN ZUM OPFER :
Luise Neudeck , geb . Zeh , geb . 30.

1. 1871, gest . 5 . 9 . Fam . Karl u .
Wilhelm Neudeck u . Angehörige .
Karlsruhe , 18. Oktober 1944.

Wilhelm Löffel , Postbetriebsw ., geb .
7. 7. 82, gest . 14. 10. Frau Lisette
Löffel , geb . Huf , Kinder u . alle
Angeh . Khe .-Durlach , 18. 10. 1944.

Frau Lisette Fischer , geb . Dörr -
mann , geb . _18. 6. 1882, gest . 28. 9.

Tochter Frau Liesel Trabinger , geb .
Fischer , geb . 8. 5. 1907, gest . 28. 9.
Frau Anna Seiler , geb . Dörrmann ,
Bruchsal . Khe .-Rüppurr , Göhrenstr .
Nr . 21 , den 17. Oktober 1944.

Udo Pfistner , geb . 23 . 4 . 41 , gest .
3. 10. 1944

Hansdieter Pfistner , geb . 1. 1. 43 ,
gest . 3 . 10. 1944. Tobias Pfistner ,
z . Z . vermißt , u . Frau Marie , geb .
Ibach , und alle Angeh . Gaggenau -
Ottenau , Yorckstr . 25, 15. 10. 1944.

August Hornung , geb . 3. 11. 1872,
gest . 10. 10. 1944

Sophie Hornung , geb . Schiel , geb .
16. 6. 1909, gest . 3 . 10. 1944. Die
trauernden Hinterbliebenen . Gag -
genau -Ottenau , Adolf -Hitler -Str .172,
11. 10. 1944.

Emilie Grämlich , geb . Peter , geb .
20. 11. 98 , gest . 3. 10. 44. Trudel
Grämlich u . Anverwandte . Gag¬
genau , 14. Oktober 1944.

Frau Viktoria Heck , 70 Jahre alt ,
gest . 10. 9. Geschw . Heck u . An¬
gehörige . Gaggenau , Forbach , Bln .-
Marienfelde .

Elisabeth Kuhny , Volkspflegerin ,
32 J . , gest . 3 . 10. in Pforzheim .
Die trauernden Hinterbliebenen .
München , dernsbach , 17. 10. 1944.

Regina Albert , geb . Klingel , geb .
16. 2. 1875, gest . 14. 10. 1944. Joh .
Albert und Angehörige . Karlsruhe ,
Klauprechtstraie 47 .

Friedrich Heber , Pfarrer i . R. , gest .
11. 10. 44. Frau Ella Heber und
Angeh . Karlsruhe , Reichsstraße 4.

Frau Theresia Köhler , Witwe , geb .
2. 11. 84 , gest . 17. 10. Franz Koh¬
ler u . alle Angehörige . Karlsruhe ,
Rankestr . 20. Beerdigung : Freitag ,
8 Uhr .

Frau Elisab . Wehrle , geb . Wagner ,
geb . 23. 11. 79, gest . 17. 10. 44.
Johann Wehrle und Angeh . Khe .-
Durlach , Killisfeldstr . 33 . Beerdig . :
19. Oktober , Vt8 Uhr .

Frau Amalie Hildenbrand , geb . Her -
kel , geb . 15. 1. 79 , gest . 17. 10. 44 .
Siegfried Hildenbrand , Leutn . und
Komp .-Führer , und Angehörige .
Durlach , 17. Oktober 1944.

Andreas Klenert , geb . 1. 11. 75,
gest . 17. 10. Die Hinterbliebenen .
Khe .-Aue , Memelerstr . 40. Beerdi¬
gung : 20 . 10. , 8 Uhr , in Aue .

Frau Luide Kist , geb Jung , geb .
14. 10. 95 . gest . 17. 10. Franz Kist ,
Kinder u. Verw . B.-Baden , Gerolds¬
auer Str . 65. Beerdigung : 19. 10. ,
15.30 Uhr , von der Leichenhalle
Baden -Lichtental aus .

August Burkard , geb . 8. 11. 77 , gest .
18. 10. Josefa Burkard , geb . Nöld -
ner , Kinder u . Verw . Ulm bei Lich¬
tenau , 18. 10. 44. Beerdigung : 20.
Oktober , 8 Uhr .

Anton Weißhaar , geb . 14. 12. 1860,
gest . 16. 10. Frau Anna Weißhaar ,
Witwe , mit Kindern und Enkel .
Ettlingen , 17. Oktober 1944.
Beerdigung : 19. Oktober , 16 Uhr .

Heinrich Horn , Reg .-Oberinsp . , geb .
8. 8. 84 , gest . 17. 10. Frau Anna
Horn , Witwe, , geb . Riedel u . Ang .
Bretten , Ob . Kirchgasse 7. Beerd . :
Donnerstag , 9.30 Uhr , in Bretten .

Josef Weinriefer , Reg . - Oberinsp .
(Arch . u . Baumeister ) , gest . 13. 9.
1944, 69 J . Thomas Weinriefer und
Familie Alois Riffel . Bolkenhain u .
Karlsdorf .

Wilhelm Schindler , kaufm . Betriebs¬
leiter a . D. , geb . 26. 9. 1858, gest .
14. 10. Prof . Dr . Kamill Schindler ,
nebst Anverwandten . Baden -Baden ,
Hochstraße 11.

Emil Eisele , geb . 24. 5. 1876, gest .
12. 10. Kinder u . Anverw . Kuppen¬
heim , 16. 10. 1944. Für Teilnahme
herzlichen Dank .

Elisabeth Vetter , geb . Lutz , geb . 28.
4. 1897, gest . 17. 10. Michael Georg
Vetter , Tochter u . Anverw . Hohn -
hurst , 16. 10. 44. Beerdigung : 19.
Oktober , 14.30 Uhr .

Wir danken herzlich
für die Teiln . b . Heldentod :

Frau Charlotte Wisniowsky , geb .
Müller . Vater , Geschw . u . Angeh .
Karlsruhe , Weinbrennerstr . 35.

Karl Seizer u . Frau , nebst Tochter
Gertraude . Khe ., Hardtstr . 37.

Frau Lina Billet , geb . Katz , u . Kind
und alle Anverwandten . Karlsruhe -
Durlach , Memelerstr . 6.

Mina Schümm , geb . Kunkel , u . An -
gehör . Khe .-Rüppurr , Langes tr . 44 ,
Diedelsheim , Hauptstr . 4.

Familie Gustav Weidner u . Angeh .
Khe . , Rüppurrerstr . 43, z . Z . Sinz¬
heim/Bühl , Vombergerstr . 13.

Frau Barb . Barth , Witwe , geb . Ha -
nagarth , Geschw . u . alle Anverw .
Bruchsal , Kaiserstr . 23 .

Frau Rosel Ullmer , geb . Höfel , u .
Angeh . Karlsruhe , Herrenstr .30/32 ,
Oberhausen bei Landau .

Für erwiesene Anteilnahme
beim Hinscheiden danken herzlich

Geschw . Mackert und Angehörige .
Khe .-Daxlanden , Pfalzstraße 24.

Franz Ruhland u . Angehörige . Dur¬
lach , Steinmetzstraße 4.

Frau Hedwig Wenz u . Kinder , nebst
allen Verw . Söllingen , 18. 10. 44.

Fam . Wilhelm Durst u . Angehörige .
Karlsruhe -Rüppurr , Fronstraße 11.

Frau Anni Lämmler , geb . Wiegand .
Karlsruhe , Amalienstraße 20.

Frau Elsa Jakob , geb . Schmitt ,
Jffezheim , Hauptstr . 72, 16. 10. 44 .

Frau Luise Seider , geb . Vogel , Kin¬
der u . Anverwandte . Durmersheim ,
Friedrichstraße 71.

Frau Pauline Kleeb u . Söhne . Offen¬
burg , Bauerngasse 3.

Familie Xaver Weyl , Milchhandlg .,
Aehern , Robert -Wagner -Str . 34.

Amtliche
Bekanntmachungen

Schüler (lnnen ) von 12— 14 J . finden
leichte Beschäft . Evtl . auch Heim¬
arb . Buchdruckerei Heinrich Schnei¬
der , Karlsruhe , Karlstraß « 28 .

Stellen - Gesuche
Betriebsleiter , kaufm ., wehrversehrt ,

energ ., zielstrebig u . einsatzfreud . ,
sucht Leit . mittl . Werkes im Fa¬
milienbesitz in Südwestdeutschland .

• H unt . Rf . 87 .755 Ala , Berlin W 35 .
Buchhalter mit Lohnabrechn . u . allen

vork . Büroarbeit , bestens vertraut ,
sucht sich zu verändern . E3 73848
Führer -Verlag Karlsruhe .

Wasserkessel , 12 Ltr . Inh ., geboten ;
Bleyle -Anzug für 4jähr . Jungen , D.-
Halbsghuhe , Größe 37 , gesucht . El
27104 Führer -Verlag Karlsruhe .

Beamter , ehem . , s . Vertrauensselig
bei Großhandel od . Industrie . 47 J
Verwaltungspraxis . C . K., Godes¬
berg/Rhein , postlagernd .

Sekretärin oder Stenotypistin sucht
Stelle z . 1. 11. EI unter RA 2162
Führer -Verlag Rastatt .

Verkäufe

Kaffee -Service , Porzell . Silber , 6teilig .
sehr fein , 100 RM ., geb . , gesucht
D.-Hänger -Wintermantel , Gr . 42 , u .
D .-Rohrstiefel , Gr . v39, od . D.-Ko¬
stüm , dunkel , Gr . 42 , u . D .-Leder -
Halbschuhe , Gr . 39 . E unt . 27135
Führer -Verlag Karlsruhe .

Kehl . Zum Schutz der Herbstsaat wird
angeordnet , daß mit sof . Wirkung
alle Tauben u . Brieftauben mit Aus¬
nahme der Brieftauben der Wehrm .
der SS . u . SA . bis einschl . 20. Nov .
einzusperren sind . Ich mäche darauf
aufmerksam , daß Zuwiderhandl . nach
§ 13 des Ges . z . Schutze der Iandw .
Kulturpflanzen bestraft werden .
Kehl , 17. 10. 44 . Der Bürgermeister .

Kömmode , groß , weiß , mit Schublad . ,
auch geeign . für Geschäfte , zu vkf ,
Preis 50 RM . Anzus . 9— 11. Stirn ,
Karlsruhe , Reii >h .-Heydrich -Str . 50.

Offenburg . Sonntag , 22. Okt ., 7 Uhr
bis 14 Uhr Scharfschießen einer
Wehrmachtseinheit im Räume der
Gem . Nesselried — Wiedergrün und
Ebersweier — Stöcken . Das Betreten
des gefährd . Geländes ist verboten
Den Weisungen der Absperrposten
ist Folge zu leisten . Zuwiderhandl ,
werden gem . § 108 P .Str .GB . bestr ,
Offenburg , 16. 10. 44 . Der Landrat .

Stellen - Angebote
Frachtenspezialisten , Groß . Industrie¬

werk sucht zum sof . Dienstantritt
e . Frachtenspezialisten zur Prüfung
von Eisenbahn - , Kraftwagen - und
Schiffahrtfrachten . Bew .-Unterlagen
unt . Beifüg . von Gehaltsanspr . u .
Lichtbild unter H .A . 5476 an Ala ,
(20) Hameln/Weser .

Angestellter , kaufm ., zuverl . , strebs . ,
für allg . Büroarb . u . Buchhaitg . , a .
für Besuchstätigkeit geeignet , in
Handelsgesch . sof . ges . Kriegsvers ,
bevorz . IS 73907 Führer -Verl . Khe

Maschinensetzer für neueingerichtete
Monotyp -Abteil . (D-Taster ) als füh¬
rende Kraft gesucht . E OF 4805
Führer -Verlag Offenburg .

Groß - u . Kleinstück -Schneider ges .
Groh & Sohn , Khe . , Schumannstr .10.

Heizer gesucht für Zentralheizung ,
Karlsruhe , Südl . Hildapromenade 6.

Junge od . sonst jemand für Kohlen
trag . ges . EI 73031 Führer -V . Khe .

Mitarbeiterin . Großbetrieb der metall -
verarb . Ind . sucht zum sof . Dienst -
antr . für die Verkehrsabt . eine Mit¬
arbeiterin , die umfangr . Kenntn . im
Tarif - u . Verkehrswesen bes . und
Steno u . Schreibm .-Kenntn . aufweis ,
kann . Bewerb . mit Lichtbild u . Ge¬
haltswünschen unter H .A . 5476 an
Ala , (20) Hameln/Weser .

Verkäuferin , tücht . , sof . ges . Photo -
Jäger , Khe . , Kaiserstr . 112, Ruf 78,

Näherin , gute , für Wäsche ausbes¬
sern ins Haus gesucht . El 73797
Führer -Verlag Karlsruhe .

Haushälterin ges . von ält . , alleinsteh .
Herrn , spät . Heirat nicht ausgeschl .
E 73803 Führer -Verlag Karlsruhe .

Mädchen oder Frau zur Mithilfe in
Haus u . Landwirtschaft nach Stein¬
bach ges . E 1341 Führ .-Verl . Bühl .

Gas -Kohlenherd , groß , komb ., Preis
250 RM . zu vkf . El 73864 F .-V . Khe .

Grudeherd , wß . (Tänzer ) , mit Nickel «
schiff , 140 RM . zu verkaufen . Karls¬
ruhe , Karl -Schrempp -Straße 23.

D.-Rad , ohne Bereifg . , sehr «gut erh
für 85 RM . zu verkaufen . CE3 unt .
73918 an Führer -Ve rlag Karlsruhe ,

Blautannengrün zu verkauf , v . Sieg
Neureut , Kreisstraße 13.

3 Fässer , 10Q Ltr . , je 35 RM ., und
Flaschen , 1 Ltr . u . % Ltr . , zu verk .
CE3 73016 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Offiziersdolch (Heer ) u . braun . Leder¬

koppel für meinen Sohn gesucht ,
E3 73938 Führer -Verlag Karlsruhe .

Säuglingswäsche dringend gesucht ,
El 73915 Führer -Verlag Karlsruhe .

2 Betten Und Schrank , auch ganzes
Schlafzimmer gesucht . IS unter
73836 Führer -Verlag Karlsruhe .-

Schlafzimmer od . 2 Betten von älter .
Ehepaar gesucht . J . Herdle , Karls¬
ruhe , Karlstraße 118.

Herd , klein , od . Hochofen mit Rohr
dring , ges . El 73911 Führ .-V . Khe .

Kohlenherd gesucht . Mitscheie ,
Karlsruhe , Wendtstraße 10.

Kohlenherd , brennbar , ges . Rastatt ,
Poststraße 4, Volksbank .

Fahrradmantel dringend gesucht . EI
73877 Führer -Verlag - Karlsruhe .

Auflagematratze , gut erh . , geboten ;
Couch gesucht . Aufzahlung . EI OF
4709 Führer -Verlag Offenburg .

2 Steppdecken , geb ., gut erhalt . Kü¬
chenherd od . 2 Radio -Röhr . , CK 2
u . CB 2 ges . 13 BA 1771 F .-V . B.-B.

Zimmerliegestuhl , stabil , geg . gut erh .
Kindersportwagen zu tauschen ges .
E 26693 Führer -Verlag Karlsruhe .

1 od . 2 Zimmer , leer , Teilwohnung ,
von berufstätiger Dame gesucht .
El 73890 Führer -Verlag Karlsruhe

2-P1.-Kocher , elektr ., 220 V . . 56 RM .,
geb . ; ges .» f Skihose , Gr . 44—46, u .
1 P . Skistiefel , Gr . 39-40 , alles gut
erhalten . El 27097 Führer -Verl . Khe .

Mietgesuche
Zimmer , möbl ., Nähe Bahnhof , von

berufstätiger Dame gesucht . E unt .
73931 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , einfach möbl . , sucht älterer
Mann . Bettwäsche wird gestellt .
E 73885 Führer -Verla g Karlsruhe .

Zimmer geg . besorgen d . Heizg . ges
IS 73868 Fü hrer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , gut möbl ., v . Schwerkriegs
vers . , b . d . Post o . Stadtmitte , gesE3 73905 Führer -Verlag Karlsruhe

Jmmob ilie n

Kinderwagen ges ., gebot . D.-Schuhe
Kappelrodeck , Rob .-W agner -Str . 55c

Sportwagen , gut erhalt . , gebot ., ges .
Fahrrad mit Bereifung , gut erhalten .
E BR 4686 Führer -Ve rlag Bruchsal ,

Schaftstiefel , schwarz , Gr . 44 , ges . ;
biete Skistiefel , Gr . 44 , od . braune
u . schwarze Halbschuhe , Gr . 43, od .
braune , neue Skihose , Gr . 48 . E
27259 Führer -Verlag Karlsruhe .

Pistole , 7,65 , nebst Munition , für m .
Sohn ges . ; biete Staubsauger oder
H .-Wintermant . Schindler , Forbach
(Murgt .) , Gasthaus ,,Zum Hirsch "

Telefunken -Radlo , 5 R. , W ., 220 Volt ,
geb ., Heizkessel f . Zentralheizg . für
Zweifamilienvilla . E BA 1785 an
Führer -Verlag Baden -Baden .

Kuhdung geb . , suche Stroh . Rastatt ,
Niederwaldstr . 17.

Tiermarkt
Nutz - u . Fahrkuh , junge , unter 2 die

Wahl , zu verkaufen . Linkenheim
Luisenstraße 46 .

Nutz - u . Fahrkuh , jge . , u . Zuchtrind
9 Mo . alt , zu verkaufen . Rastatt ,
Rheinauerstraße 39 .

2 Nutzkühe zu verkaufen . Rastatt ,
Robert -Gerspach -Straße 77.

Einspänner u . Milchkuh , s . gt ., z . vk .
Bischweier , Bahnhofstraße 184.

Milchkuh mit Einstellend , 10 Monate
alt , umständeh . zu verkf . v . Sieg ,
Neureut , Kreisstraße 13.

Kalbin zu verkf . , 35 Woch . trächtig .
Jöhlingen , Mühlstraße 8. -

Kalbin , 34 Wo . tr . , gt . eingef ., z . vkf .
Steinmauern , Eichfeldstraße 10.

H .-Fahrrad dringend gesucht . El unt .
73876 Führer -Verlag Karlsruhe .

Handwagen , 2- od . 4rädr . , gesucht .
Theurer , Khe . , Philippstraße 3a .

Stoßkarren , 2rädrig , dring , gesucht .
Pfeiffer , Khe . , Amalienstr . 55/57 .

Tausch

Herrenschuhe , Gr . 40 , gebot , gegen
gut erhalt . Damenschuhe , Gr . 38Vz
E BA 1776 Führer -Verlag B. Baden

H .-Gummistiefel , Gr . 41 , neu , gebot . ,
D .-H .-Schuhe , Größe 39-40, gesucht .
EI BA 1777 Führer -Verl . B.-Gaden .

H .-Schaftstiefel , Gr . 44 , H .-Halbschuh
Gr . 43 , H .-Gabardinemantel od . H .¬
Wintermantel , gr . Fig . , geb . , ges .
gut erh . Kinderwag . , Laufstälich . u .
Kinderkläppstuhl . E BA 1772 an
Führer -Verlag Baden -Baden .

Auflagematratze , 3teil . , mit Federbett ,
gut erh . , gebot . ? Nähmaschine oder
Bücherschrank gesucht . EI OF 4708
Führer -Verlag Offenburg .

Kohlenherd , weiß , gut erh ., ges . ; geb .
gut . H .-Rad mit Bereif , od . 1 P . H.¬
Schuhe , Gr . 40-41 , geg . Aufzahlung .
E3 27100 Führer *Verlag Karlsruhe .

Zuchtrind , schön , anf .-trächt . od . 6
Monate ält , zu verkaufen . Rastatt
Rheinau , Neue Häuserstraße 4.

Rind , 28 Wo . trächt , u . Rauben zu
verk . Philippsburg , Wutgenaustr . 33

Mütterschwein , 5 mal trächt . , zu verk .
Ottersdorf , Haus Nr . 191.

Dackel , schöner , kirschroter , W2 J -,
zu verk . Berghausen , Goethestr . 15

Drahthaarfox , 7 Mo . alt , s . wachs ., zu
verk . Waldprechtsweier , Haus 89 .

Hund zum Ziehen dringend gesucht
Albert Rudelitz , Philippsburg , Ad .-
Hitler -Platz 14a .

Truthenne , junge , abzugeb . Duffner ,
Ettlingen , Luisenstraße 14.

Zugelaufen
Jagdhündin , junge , braun -weiß gefl . ,

zugelaufen , Sulzbach , Haus Nr . 66.

Zu vermieten
Zimmer , möbl . , 30 RM ., an berufstät .

Person zu vermieten . Fischer ,
Karlsruhe , Karlsträße 100, III . , r .

Zimmer , gut möbl . , an Herrn zu vm .
Preis mit Frühstück 35 RM . Faßler ,
Karlsruhe , Roonstr . 27, 1. Stock .

Einfamilienhaus , schön , in der Umgeh ,
von Khe ., Ettlingen oder Durlach
(Bahnstat .) , evtl . mit Garten , geg .
Barzahl , gesucht . E an Betten -Lorei ,
Saarbrücken I , Wilh .-Heinrichstr . 5 .

Bäckerei zu verpachten , geeignet für
Fliegergesch . m . Möbel . E RA 2290
Führer -Verlag Rastatt

Landhaus bei Herrenalb nach B.-Ba¬
den zu tauschen . Wert 18 000 RM .
Auch andere Gegenden *kommeji in
Frage . J . Ziegler , Immob ., Karls¬
ruhe , Karlstr . 25 . Ruf 2990.

Schlächterreibetrieb m . Gastwirtschaft
in Durlach alsbald an Metzgermei¬
ster zu verpachten . Bew . über bish .
Tätigkeit und Familienverhältn . an
Hoepfner -Bräu , Karlsruhe .

Werksplatz m. Gleisanschluß für Ver¬
lagerung einer Betonwarenfabrik im
Rhein - od . Neckartal zu mieten od .
zu kauf , gesucht . Ing .-Büro W . E.
Uhlig , Mannheim , Trübnerstr . 55 .

Lagerplatz , mindestens 500 qm , mit
Gleisanschluß zu mieten gesucht .
Ing .-Büro W . E . Uhlig , Mannheim ,
Trübnerstraße 55.

Finanz - Anzeigen
Wer übernimmt eine Hypothek von

6500 RM . gegen gute Sicherung . E
27363 Führer -Verlag Karlsruhe .

Kraftfahrzeuge
PKW . m . Generatoren -Antrieb , in gu¬

tem Zustand , gesucht , evtl .* kann
Opel - Kadett eingetauscht werden .
E 73847 Führer -Verlag Karlsruhe.

Unterricht
Rastatt . Altmaterialsammlung . Die

Sammlung der Altmat . hat während
dem Ausfall des Unterrichts nach¬
gelassen . Sämtl . Schulkinder sind
nach wie vor verpfl . Altstoffffe ab¬
zuliefern . Die Abgabez . sind künft
für die Knaben in der Hanns -Ludin -
Schule , für die Mädchen in der
Mädchenschule wie folgt : Montag :
Altmat . u . Knochen von 10— 12 U. ;
Mittwoch : Altmat . u . Knochen von
14—J6 Uhr ; Freitag : Altmat . -und
Knochen von 10—12 Uhr .
Lehrerbesprechung : 22. 10. haben
sämtliche hier wohnh . Lehrkräfte
(Volksschule , Hauptschule , Landw
Berufsschule ) zu einer Besprechung
in der Hanns -Ludin -Schule , Zim . 6,
zu erscheinen . Beginn 10 Uhr .

Das Schulamt .

Georgette -Tuch (Andenken ) 16. lP*
Jollystr .—Bahnhofstr . verl . Gegen
Bei , abzug . Khe . , Sofienstr . 150̂ J ;

D.-Schirm stehen geblieben (Haltest .
Römerhof ) . Abzug , geg . Belohnung «
Maag , Khe . , Mahlbergstraße 26.

Schirm bei Färb . Printz , Khe . , Kaiser '

str . 245, Khe . , abhanden gekommen »

Abzugeben daselbst .
Geldbeutel mit Inh . gef . Abz . bei R*

Koch , Khe ., Karlstr . 31, III .

Vermischtes

Rückladung . Wer befördert von Ett¬
lingen (Baden ) nach Frankfurt a .M-
ein kompl . Schlafzimmer u . mehr »
Koffer ? Th . Schaefer , Frankfurt a*
M .-West , Cretzschmarstraße 10- ^

Wer nimmt Wohnzimmer als Beila ^ -
nach Markelfingen a . Bodensee mi^

Gapp , Khe ., Kriegsstr . 3a , 5. St .
Wer nimmt Schlafzimmer von Karlsr *

nach Reutlingen/Wttbg . als Beils
mit ? EI 73909 Führer -VerlagK "5:

Wo kann außerhalb Khe . Möbel un
tergeSt . werd .? EI 73912 F .-V .

Welche ält . Frau , oh . Anhang , würde
alleinst . Herrn d . Haush . besorgen
u . etw . Gartenarbeit mit übernehm -
Niederbühl , Friedhofstraße 16. _

Filmtheater
Ufa -Capitol ." 2.30 , 4.30 , 6.30 Uhr : ,P eT

Mustergatte " . * * "

Resi . „ Die Degenhardts " .
4 .30, 6.30 Uhr .

Rheingold . Letztm . 2.00, 4.15, 6.30
„ Wunschkonzert " . *

II.»

30Durlach . Skala . Letztm . 2.00, 4.15, 6-
Uhr „ Der Majoratsherr " . * —

Durlärh
"

M?T. Ab 2.15 Uhr •■D"

gebieterische Ruf " . * *

Durlach . Kalt . Tägl . 2 .00, 4.15 u - 6-3° :

„ Der weiße Tra um " . * -
Bretten . Capitol . Do . 7.30 Uhr :

Außenseiter " . * * -
Rastatt . Schloß -Lichtspiele . Heute 19-3

Uhr „ Immensee " . *
Rastatt . Resi . Heute letztm . 19-30

„ Der Weg ins Freie " . * * ^

Geschäftliche Empfehlung ^
Schindele , Fische , Wild u . Fe ' nko ' 1

;
Eröffne mein Geschäft in voll -
fange am 20. 10. in meinen
schäftsräumen , Waldstr . 75/77, —-

Verloren — Gefunden
Damenmantel , grün , 12. 10., v . Hohen -

zollernstr . bis Blankenloch verloren .
Bei . Khe . , Hohenzollernstr . 7 , II

Rucksack mit Inh . 16. 10. zw . Dam¬
merstock u . Hauptpost verl . Bei .
Khe ., Falkenweg 10 (Ruf 1068) ,

Ledertasche , schw . , verl . Inh . Kaffee ,
Kakao usw . Abzug . Postamt I Khe . .
Zustellbezirk 31 , gegen Belohnung

Kindermantel , schw . , v . Friedrichspl
z. Herrenstr . verl . Geg . Bei . abz .
Baumann , Khe . , Amalienstraße 4.

Schindele , Khe ., Waldstr . 75,
Wildverkauf am 19. 10. , ^ 9— 17
auf Nr . 10 001 bis 10 900 der biau ^
Wildkarte . Bitte Fleischmarken
Einschlagpapier mitbringen . — --r

Richard Haas . Wildverkauf . Fr . 20-
Nr . 3501—4000 . Alten Kunden ««»

u . gelb . Personalausw . mitbring ^
.

C. Plefferle , Inh . H . Gropp . Ab
ist mein Geschäft eröffnet . K
karlstr . 41 , Ruf 1415. Wurst " -

in altbekannter Güte . —- rT
Schuhmacherei H . Segewitz , ^ ur54e -

Nr . 23 , Khe .-Weiherfeld .
stelle Hirschstr . 22 , Mo . 9—l3
Samstaa 14.30—18 Uhr . —-ry Kurz -

Emil Kley KG . , Woll - , Weiß - . "
l8 i ,

waren . Verkauf Khe . , Kaiserstr .
Himmelheber & Vier . — rT

Wi ?b» Bauer , Herrenhüte , ^ ariSvv.rn -
jetzt KaiserMr . 74 bei

Kreis Rastatt
Kauffmann , B.-Baden , Büttenstraße

Wildausgabe Mi . u . Do - 2701— —^
J . Waldelei B.-Baden , KreuzstraSe

Wildausgabe Do . Nr .

Aus d e r

Offenburg . Seeger . IVildausgahe - ^

8—13 U . Nr . 751—850 u . 1001̂ - r ^
Offenburg . Plirmann . Wtlda «»®"

Freitag 15- 19 Uhr Nr . 201—l°u.
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